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Zusammenfassung
MAPLIB (Material Kroperties Program Library) ist ein Programm-
system, das die Werte der Eigenschaften vieler Stoffe in der
Form von Funktionen aufnehmen kann, um sie Rechenprogrammen in
flexibler, effektiver, sicherer und transparenter Weise bereit-
zustellen. MAPLIB ist in FORTRAN IV geschrieben.
In MAPLIB sind eine Reihe von Konventionen für die Identifikation
von Stoffen und Eigenschaften, die Form der Datenspeicherung und
die physikalischen Einheiten der Daten festgelegt.
MAPLIB bietet ein flexibles Zugriffssystem an, das es gestattet,
Anwendungsprogramme weitgehend unabhängig von den jeweiligen
Stoffen und Eigenschaften zu programmieren.
In MAPLIB werden die vom Rechenprogramm gelieferten Parameter-
werte, von denen die Funktionen abhängen, auf ihren Gültigkeits-
bereich hin überprüft. Es sind zahlreiche Möglichkeiten vorhanden,
auf Fehler zu reagieren.
MAPLIB verlangt, daß die aufzunehmenden Funktionen von Informa-
tionen über die in ihnen enthaltenen Daten begleitet werden. Es
existiert ein Utility-Programm, das die Funktionen verwaltet,
neue in MAPLIB aufnimmt und die Funktionen sowie Informationen
über diese den Anwendern bereitstellt.
Abstract
MAPLIB (Material Kroperties Program Library) is a program system
which is able to incorporate the values of the properties of
many materials in the form of functions suitable for computer
programs while providing flexibility,effectiveness, security and
transparency. MAPLIB is written in FORTRAN IV. In MAPLIB some
conventions are defined according to the identification Qf ma-
terials and properties, the form of the data storage and the
physical units of the data. MAPLIB offers a flexible retrieval
system, which allows to design user programs more or less
independent of the special materials or properties.
In MAPLIB, the parameter-values delivered by the user program
which are requested by the functions, are controlled with respect
to their validity range. There are many possibilities available
to react in the case of an error.
New functions, which shall be incorporated in MAPLIB, must be
accompanied by information about the data described by the
function.
A utility program exists which supervises the functions, in-
corporates new functions in MAPLIB and makes the functions and
the information related to them available to the users.

Vorbemerkung
Bei dem Entwurf der hier beschriebenen Stoffdatenbank
wurde auf Arbeiten von Herrn A. Pee aufgebaut. Die
Anregung zum Entwurf des Programmsystems ging von
Herrn E.G.Schlechtendahl aus, der auch ständig die
Arbeit durch Beratung und anregende Diskussionen
unterstützte.
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1. Zweck und Aufbau von MAPLIB
1.1 Einführung
Für den Ingenieur spielen Stoffdaten eine entscheidende Rolle.
Physikalisch kann man zwar viele Naturgesetze unabhängig von
dem gerade betrachteten stoff aufstellen, will man dagegen zu
konkreten Aussagen kommen - wie z.B. in der technischen Aus-
legung eines Reaktors - muß man die speziellen Stoffe und deren
Eigenschaften zahlen~äßig berücksichtigen.
In zunehmendem Maße werden diese Daten nicht nur bei Handrech-
nungen - am Schreibtisch mit Papier und Rechenschieber - benötigt,
sondern innerhalb von Rechenprogrammen.
Hierfür wurden Daten bisher nur unsystematisch und in den ver-
schiedenen Formen bereitgestellt (siehe jedoch ~1-7). Dieser
Zustand verurSachte eine Reihe von Mängel:
- Jeder, der Stoffdaten benötigt, muß sich weitgehend
selbst die Daten zusammensuchen. Dabei entstehen viele
isolierte "Privatbibliotheken". Es besteht die Gefahr
der Doppelarbeit.
- Die mangelnde Normung der physikalischen Maßeinheiten
der Stoffdaten, sowie der Parameter, ist eine häufige
Fehlerquelle und macht einzelne Programme verschiedener
Hersteller untereinander inkompatibel.
- Die Übergabe der Stoffdaten an das Rechenprogramm ist
vielfach starr oder unhandlich.
- Die Anwendung von Stoffdaten führt zuweilen zu unsicheren
Ergebnissen, wenn nicht überprüft wird, daß die Werte
der Parameter im Gültigkeitsbereich der erstellten Funk-
tionen liegen.
Es ist nun das Ziel von MAPLIB ~2-7, alle diese Mängel auszu-
gleichen. Man kann dieses Ziel etwas allgemeiner mit den von
Hoare ~3-7 geprägten Schlagworten
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S ICH E R H E I T
E F F E K T I V I T Ä T
F LEX I B I L I T Ä T
kennzeichnen.
Hier wäre noch das Schlagwort
T R ANS PAR E N Z
hinzuzufügen, wie später erläutert wird (Kap.1.6).
1.2 Die wesentlichen Elemente von MAPLIB
MAPLIB besteht im wesentlichen aus vier Elementen (vergl.Abb.1).
1. Den integrierten Daten und den zugehörigen Informationen.
2. Konventionen für die Form der Daten
3. Einem Zugriffssystem zum flexiblen Abruf der Daten und
zur Fehlerkontrolle.
4. Einem Utility-Programm
zur Erweiterung des Datenbestandes und zur Er-
stellung von Teilsystemen
- zur Verwaltung des Datenbestandes
- zur Dokumentation der Daten
Im Rahmen dieses Berichtes liegt der Schwerpunkt auf der Beschrei-
bung der drei letzten Elemente. In Abb.1 sind die Dateien und
Operatoren, auf die sich dieser Bericht bezieht, doppelt umrandet.
Es ist dem Kreis der Benutzer vorerst selbst überlassen, die ihn
interessierenden, aber eventuell fehlenden Stoffeigenschaften
in das System einzubauen, so daß diese dann auch späteren Be-
nutzern zur Verfügung stehen.
1.3 MAPLIB - Konventionen
1.3.1 Darstellung der Daten in der Form von Fortran-Funktionen
Üblicherweise werden Materialeigenschaften in Tabellen darge-
stellt. Diese Darstellungsweise ist für Computerrechnungen
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schlecht geeignet, da Interpolationen erforderlich werden.
Dagegen ist die Darstellung der Daten in einem Algorithmus
sowohl bezüglich der Zugriffszeit, als auch bezüglich des
Speicherbedarfs oftmals von Vorteil. Aus diesem Grunde wurde
für die Darstellung der Material-Eigenschaftsdaten die Form der
Funktion gewählt. Diese Funktion liefert jeweils für eine Reihe
von Parameterwerten eine Date.
Die Funktionen werden als FORTRAN-FUNCTION programmiert, da
FORTRAN die am meisten verbreitete Programmiersprache für technische
Berechnungen ist.
1.3.2 Namensgebung
Die einzelnen Datenfunktionen sind charakterisiert durch den be-
schriebenen Stoff und die Eigenschaft. Die Datenfunktionen werden
daher identifiziert durch die Verkettung zweier Symbole, von denen
das eine die Eigenschaft und das andere den Stoff charakterisiert.
- Stoffe werden mit bis zu 4 alphamerischen Zeichen
gekennzeichnet
- Eigenschaften werden mit 2 alphamerischen Zeichen
gekennzeichnet, von denen das erste alphabetisch
sein muß.
Zur einfachen Identifikation der Symbole wurden eine Reihe von
Regeln festgelegt (siehe Anhang 1).
Die jeweilige Funktion erhält dann als Namen die Kombination





das Symbol für die Eigenschaft Entropie
das Symbol für den Stoff Natrium in der
Dampfphase
ist der Name der Funktion Entropie von
Natrium-Dampf
Wenn dieses Symbol für einen Stoff bzw. eine Eigenschaft ein-
mal definiert ist, müssen in der Regel die Namen aller neu in
MAPLIB zu integrierenden Datenfunktionen mit diesen Symbolen
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gebildet werden. Da diese starre Festlegung zuweilen nachteilig
sein kann, gibt es jedoch auch Ausweichmöglichkeiten; siehe
hierzu Kap.1.7.
1.3.3 Maßeinheiten
In MAPLIB wurde festgelegt, daß alle Maßeinheiten im M.K.S.A.K.
(Meter Kilogramm Sekunde Amper~ Grad-Kelwin) - System zu defi-
nieren sind ~4-7
z.B. Enthalpie in Nm/kg oder J/kg
Druck in N/m2
Temperatur in °K
Sicher haben diese Einheiten bei Handrechnungen einige Nachteile.
So ist es wohl unhandlich mit 10 5 N/m2 statt ca. 1 ata zu rechnen.
In Rechenprogrammen spielt dies keine Rolle. Der Vorteil der
Einheitlichkeit dürfte - zumal nach einer gewissen Gewöhnung -
den Nachteil etwas weniger handlicher Größenordnungen weit
überwiegen. Dies zudem deshalb, weil bei Verwendung eines ein-
heitlichen Einheitensystems alle Gleichungen wie Größengleichun-
gen geschrieben werden können. Für Umrechnungsfaktoren siehe u.a.~5-7.
1.4 Zugriffssystem
Es ist eine Erfahrung bei der Erstellung von Problemprogrammen
für nukleare oder allgemeine technische Untersuchungen, daß in
zahlreichen Anwendungen bereits bei der Programm-Erstellung
fixiert ist, mit welchen Stoffen und Eigenschaften das Programm
zu rechnen hat.
In vielen anderen Fällen aber läßt sich ein und dasselbe Pro-
gramm von seinem prinzipiellen Aufbau her für beliebige Stoffe
oder Eigenschaften programmieren. Es wäre also wünschenswert,
nicht schon zur Programmierzeit Stoff und Eigenschaft starr fest-
legen zu müssen, sondern diese, z.B. durch die Eingabe, zur
Ausführungszeit zu bestimmen.
Diese Möglichkeit bietet MAPLIB in flexibler Weise. Der Zugriff
zu den Datenfunktionen kann in drei verschiedenen Ebenen erfolgen.
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Je höher die Ebene liegt, um so flexibler ist der Zugriff.
(Vergl. Abb.3).
Auf der untersten Ebene ist die Funktion direkt mit ihrem
Namen aufzurufen. Stoff und Eigenschaft sind hier also starr
fixiert. Als Argumente müssen lediglich die Funktionsparameter
übergeben werden. Auf den höheren Ebenen ruft man die Funktion
nicht direkt, sondern über eine sogenannte Masterfunktion auf.
Hier sind Stoff- und Eigenschaftssymbole zusätzlich zu den
Funktionsparametern als variable Argumente zu übergeben.
Die Namensgebung dieser Masterfunktionen ist so normiert, daß
an der Stelle des variablen Eigenschafts- oder Stoffsymbols
2 bzw.4 Füllzeichen stehen. Im Regelfall wird als Füllzeichen
das Dollar-Zeichen gewählt.
Auf der mittleren Ebene werden Eigenschafts- und Stoff-Master-
funktionen unterschieden, je nachdem ob das Eigenschafts- oder
Stoffsymbol im Masternamen fixiert ist. Das zweite Symbol muß
in Form einer Zeichenkette im ersten Argument angegeben sein.
Die Masterfunktion der obersten Ebene erwartet sowohl das Eigen-
schaftssymbol als auch das Stoffsymböl als Argument. Mit dieser
Funktion kann man zu jeder integrierten Datenfunktion zugreifen.
Für weitere Erläuterungen und Beispiele sei auf die Benutzungs-
anleitung verwiesen.
Mit diesem Zugriffssystem soll die Forderung nach "Flexibilität"
erfüllt werden.
1.5 Fehlerkontrollen
In diesem Abschnitt wird beschrieben, wie die Forderung"Sicher-
heit" erfüllt wird. Beim Aufruf einer Datenfunktion muß vom
Benutzer mindestens ein Parameterwert an die Funktion übergeben
werden. Für diese Parameterwerte soll der Funktionswert berechnet
werden und an das aufrufende Programm zurückgegeben werden.
Ein fehlerhafter Aufruf einer Datenfunktion kann zahlreiche
Folgen haben: vom Jobabbruoh bis zum falschen Ergebnis. Zur
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Feststellung der Fehlerquellen und zur Vermeidung der nach-
teiligen Folgen werden in der Regel von MAPLIB bei jedem
Funktionsaufruf im wesentlichen die folgenden drei Kriterien
überprüft:
a) ist die gewünschte Funktion in MAPLIB integriert?
b) wird die erwartete Anzahl der Parameter übergeben?
c) liegen die Werte der Parameter in dem Gültigkeitsbereich
der Funktion?
Sicherheit geht jedoch im allgemeinen auf Kosten von Effekti-
vität: Fehlerkontrollen kosten Rechenzeit. Bei einfachen Daten-
funktionen dauert die Überprüfung der Arß~mente länger als die
Berechnung des Funktionswertes. Dies kann zu einem schwerwie-
genden Nachteil werden, wenn die Funktionen im Rahmen von Ite-
rationen sehr häufig aufgerufen werden müssen.
In die Datenfunktionen werden daher Statements eingebaut, die
es ermöglichen, von außen, durchSetzen eines bestimmten Steuer-
parameters, die Anweisungen, die die Fehlerkontrollen durch-
führen, zu überspringen. Der Benutzer kann sich also von Fall zu
Fall in seinem Programm für "Sicherheit" oder HEffektivität U
entscheiden.
Wenn MAPLIB einen Fehler feststellt, d.ruckt es im Stand.ardfall
eine ausführliche Fehlermeldung in englischem Klartext aus und
bricht dann die Ausführung des Programms ab. Über eine Reihe
von Steuer-Parametern kann der Benutzer jedoch diese Standard-
reaktion des Systems in vielfacher Richtung abändern.
Das System bietet dann über mehrere Indikator-Parameter dem
Benutzer zusätzlich die Möglichkeit festzustellen, ob und was
für ein Fehler aufgetreten ist, so daß das Programm dann je-
weils entscheiden kann, wie es sich weiterverhalten soll. Abb.4
zeigt die für Fehlerkontrollen und Zugriff maßgeblichen Pro-
grammbestandteile von MAPLIB, sowie den Informationsfluß. Für
Einzelheiten sei auf die Benutzungsanleitung verwiesen.
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1.6 Dokumentation
Den Schlagworten von Hoare ist noch ein viertes hinzuzufügen:
T R ANS PAR E N Z
Der Benutzer soll sich leicht darüber informieren können, mit
welchen Stoffdaten er rechnet. Dies ist erforderlich, weil das
System zu konzipiert ist, daß jeder aus dem Benutzerkreis von
MAPLIB Funktionen, die in MAPLIB fehlen, selbst erstellen und
in MAPLIB einbringen kann. Die Qualität der neuen Funktionen
kann für die Probleme des Erzeugers ausreichend gewesen sein;
für andere Aufgaben dagegen nicht. Jeder Benutzer trägt die
Verantwortung für die Verwendung ausreichend genauer und mo-
derner Daten. Um den Benutzer die Beurteilung zu ermöglichen,
müssen daher die Funktionen von Informationen begleitet sein.
Diese Information ist den Funktionen bei ihrer Integration
in MAPLIB über besonders normierte Kommentarkarten mitzugeben.
Die verschiedenen Informationsarten besitzen eine Identifika-
tion, die in den ersten Spalten der Kommentarkarten abzulochen
ist. Nach dieser Identifikation erfolgt die eigentliche Infor-
mation im Anschluß auf den Kommentarkarten. Vergleiche hierzu
Abb.3. Bine Tabelle der genannten Identifikationen befindet sich
in Anhang 2.
Aufgrund der so an MAPLIB übermittelten Informationen kann das
System über die integrierten Funktionen Auskunft geben. Dies
wird von dem im folgenden Kapitel beschriebenen Utility-Programm
ausgeführt.
1.7 Das MAPLIB-Utility-Programm
Das MAPLIB-Utility-Programm hat vor allem drei Aufgaben:
1. Einbau neuer Funktionen in MAPLIB




Hier sind folgende Arbeiten durchzuführen:
a) Vervollständigung der Funktionen mit den Fehlerkontroll -
routinen
b) Überprüfung der Information und eventuelle Vervollständigung
mit Standardinformationen
c) Erweiterung der Masterfunktion
d) Aufbewahrung der Fortran-Karten
e) Erzeugung eines Load-Moduls für diese Funktion und Ablage
des Load-Moduls auf einem speziellenpartitionaI Data Set
(mit Hilfe des Compilers und Linkage Editors)
Zu 2)
Auf Wunsch kann sich jeder Benutzer ausgeben lassen:
a) Eine Liste der Stoffsymbole mit Erläuterungen
b) Eine Liste der Eigenschaftssymbole mit Maßeinheitenangabe
und Erläuterungen
c) Eine Liste der Funktions-Parametersymbole mit Maßeinheiten-
angabe und Erläuterungen
d) Eine Tabelle der integrierten Funktionen mit den zugehörigen
Parametern sowie eine Liste der System-Routinen
e) Listen der Masterfunktionen (einige oder alle)
f) Listen der integrierten Funktionen mit allen enthaltenen
Kommentarkarten (einige oder alle)
Zu 3)
In der bisher beschriebenen Form hat MAPLIB noch drei wesent-
liche Nachteile:
a) Der Aufruf der Masterfunktion der obersten Ebene - "$$$$$$" -
bewirkt, daß alle im MAPLIB integrierten Funktionen in das
auszuführende Programm vom Linkage Editor eingebaut werden
und somit Kernspeicherplatz belegten, wenn nicht spezielle
Oberlay-Anweisungen gegeben wurden. Pro Funktion werden ca.
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1000 Kernspeicher-Bytes benötigt.
Nun werden unter den Funktionen viele sein, für die sich
der Benutzer nicht interessiert. Ein Teil der Funktionen
ist für ihn also unnötiger Ballast.
b) Der zweite Nachteil besteht in der relativ starren Namens-
gebung der Funktionen. Die hier festgelegten Namen könnten
mit Variablen- oder Funktionsnamen kollidieren, die der Be-
nutzer bereits vorgesehen hat.
c) Ein dritter Nachteil besteht in der Abhängigkeit von Data-
sets, die nicht vom Benutzer selbst verwaltet werden und
die durch Programm- oder Systemfehler zerstört werden können.
Zum Ausgleich dieser Nachteile besitzt der Benutzer mit dem
Utility-Programm die Möglichkeit, sich eine maßgeschneiderte
Privat-Stoffdatenbibliothek zuzulegen:
- er kann aus dem Gesamtbestand die ihn nicht interessierenden
Funktionen löschen
- er kann die Namensgebung der Masterfunktionen so verändern,
daß anstelle des Standard-Füllzeichens "$" ein beliebiger
anderer Buchstabe eingesetzt wird
er kann Datenfunktionen mit einem beliebigen anderen
Namen versehen, der bei der Eingabe in das MAPLIB-Utility-
Programm als Synonym zu dem aus den Konventionen folgenden
Namen zu deklarieren ist
- er kann sich die Quell-Programme ausgeben lassen und als
Fortran-Kartenpaket oder als übersetzte Programme auf
Bändern, Karten oder anderen Datenträgern aufbewahren
Dies sind weitere Bei träge zur Forderung nach "Flexibili tät".
1 .8. Schluß
Mit MAPLIB steht somit ein Programmsystem bereit, das in der
Lage ist, große Datenmengen aufzunehmen und diese Programmierern
von technischen Anwendungsprogrammen in transparenter, sicherer,
flexibler und effektiver Form bereitzustellen.
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2. Benutzungsanleitung
2.1 Anwendung der MAPLIB-Bibliotheks-Routinen
(Angaben über Data-Sets und Job-Control Language sind auf
die IBM 360/65 im KFZ-Karlsruhe abgestimmt)
In diesem Kapitel werden die Vorschriften für den Aufruf
der Datenfunktionen und die Anwendung der Fehlersteuerrouti-
nen beschrieben.
Über eventuelle Änderungen dieser Beschreibung kann sich der
Benutzer im Rahmen eines FORTRAN-Programms durch Aufruf der
Routine $NEWS mit dem Statement
CALL $NEWS (N~UT)
informieren, wobei mit NOUT die Druckeinheit (Standard:NOUT=6)
zu spezifizieren ist.









Parametername oder -konstante (REAL)
Anzahl dieser Parameter
Variable oder Kostante, deren Inhalt ein Stoffsymbol
ist (INTEGER oder REAL mit der Länge 4 Bytes).
Besteht das Stoffsymbol aus weniger als vier alpha-
merischen Zeichen, so ist es rechts mit Blanks (Leer-
stellen) auf vier Zeichen zu ergänzen. Das Stoffsymbol
muß also linksbündig in s stehen.
Variable oder Kostante, deren Inhalt ein Eigenschafts-
symbol ist (INTEGER oder REAL mit mindestens der Länge
2 Bytes).
Wert einer Materialeigenschaft (REAL)
Der Normalfall der Benutzung von MAPLIB besteht darin, daß
der Benutzer den Wert einer Materialeigenschaft für bestimmte
Werte der Parameter p. (i=1, ••• ,n) einer Variablen x in
1
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seinem Programm zuweisen möchte, indem er die entsprechende
Datenfunktion aufruft.
Dies setzt voraus:
- Für den verlangten Stoff und für die verlangte Eigenschaft
ist in MAPLIB eine Funktion integriert.
- Der Benutzer liefert die richtige Zahl n der Parameter in
der erwarteten Reihenfolge. (Die richtige Reihenfolge kann
von MAPLIB nicht überprüft werden!)
- Die Werte der Parameter liegen im Gültigkeitsbereich der
Funktion.
- Function-, Subroutinen-oder COMMON-Namen des Benutzer-
Programms stimmen nicht mit entsprechenden Namen der MAPLIB-
Routinen überein. (Zur Vermeidung unbeabsichtigter Überein-
stimmungen mit den MAPLIB-System-Routinen sollte daher der
Benutzer keine Namen verwenden, die mit einem Dollar-Zeichen
beginnen oder enden. Bei Überschneidungen mit den Namen der
Datenfunktionen besteht die Möglichkeit, die Standardnamen
durch Synonyme zu ersetzen).
- Der Linkage-Editor oder Loader ist in der Lage, die gewünschten
Routinen in den Load Module des Benutzer-Programms einzubauen.
Siehe hierzu Kap.2.1.4
Der Benutzer kann sich anhand der Informationsausgaben des
MAPLIB-UTILITY-Programms davon überzeugen, ob die ersten vier
Voraussetzungen erfüllt sind; für die letzte hat er selbst zu
sorgen.
Wenn diese Voraussetzungen gegeben sind, kann die gewünschte
Datenfunktion auf drei verschiedenen Zugriffsebenen aufgerufen








Diese Anweisungen gelten für die Standardbibliothek; vergl.
jedoch Kap.2.1.3.
Am Schluß des Benutzerprogramms sollte unmittelbar vor der Stop-





Dieser Aufruf bewirkt die Ausgabe von MAPLIB-Nachrichten








C AUFRUF AUF DER UNTERSTEN EBENE
X = ESHEV(T,P)











In diesem Beispiel hat ein Benutzer sich nach allen möglichen
Methoden den Wert der Entropie von Helium für die Temperatur
4000K und den Druck 1.E6 N/M**2 von MAPLIB berechnen lassen
und seiner Variablen x zugewiesen. Statt über die INTEGER-
Statements kann er die Symbole HEVb und ES z.B. durch Ein-
lesen den Variablen STOFF und EIG zuweisen. Er kann die
Symbole auch direkt als Zeichenketten-Argument übergeben:
x = $$$$$$('ES','HEVb',400. ,1.E6)
2.1.2 Reaktionen des Systems und mögliche Aktionen des Benutzers
für den Fall eines Fehlers
Falls eine der im vorigen Kapitel genannten Voraussetzungen
beim Aufruf der Funktion nicht erfüllt war, erhält der Benutzer
vom MAPLIB-System eine Fehlermeldung.
Die Fehlermeldung erscheint im normalen Benutzungsfall in
englischem Klartext auf Einheit 6 (normale Drucker-Einheit
an der IBM 360/65); nach Feststellung des ersten Fehlers wird
die Ausführung des Programms abgebrochen.
Es sind jedoch Möglichkeiten vorhanden, mit denen die Behandlung
dieser Fehlernachrichten modifiziert und der Jobabbruch ver-
mieden werden kann.
Hierzu sind die verschiedenen Fehlermöglichkeiten nach ihrer
Ursache und Konsequenz zu differenzieren. Es werden 5 verschie-












Die Zahl der vom Benutzer angelieferten
Parameter ist größer als die Bibliotheks-
Funktion verlangt. Die zuviel angelieferten
Parameter werden nicht berücksichtigt.
Der Wert eines Parameters liegt außerhalb
des Gültigkeitsbereiches der Funktion;
die Funktion ist jedoch für diesen Wert
mathematisch noch definiert, MAPLIB liefert
ein Rechenergebnis, das physikalisch falsch
sein kann.
Für den angelieferten Parameterwert ist die
Funktion mathematisch oder physikalisch
nicht definiert. MAPLIB gibt den Standard-
wert 1 zurück.
Die Bibliotheksfunktion erwartet mehr Para-
meter, als der Benutzer anliefert. Der
Funktionswert kann nicht berechnet werden.
MAPLIB liefert den Standardwert 1.
Für die spezifizierte Eigenschaft und für
den Stoff ist in MAPLIB keine Funktion












(Fehler 5 kann vom MAPLIB-System nur bei Aufruf der Funktion
über die höheren Ebenen entdeckt und abgefangen werden; bei
direktem Aufruf der Funktion wird der Fehler von Loader oder
Linkage-Editor bemerkt und führt zum Abbruch der Programm-
ausführung. )
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Die in der Tab.2 angegebenen Steuerparameter definieren die
Systemreaktionen bei Entdeckung eines Fehlers. Sie können

























FORTRAN-Filenummer der Fehlernach -
richtendatei
In den Fehlerbereichen 1-4 zuge-
lassene Gesamt-Fehlerzahl. Erst
beim (NFALBE+1)-ten Fehler in einem
beliebigen Fehlerbereich 1 .;. 4 wird
die Programmausführung abgebrochen.
Dito, nur für Fehlerbereich 5;
siehe KSTP'5
N0PRi ist die AnzahJ deT FehleT. di~r---~ --- ---- ---------- ---- -------7 ---
im Fehlerbereich i ohne Nachrichten
zugelassen sind. Erst ab N~PRi+1 wer-
den Nachrichten geschrieben
KPRi ist die Anzahl der Fehlernach-
richten des Fehlerbereiches i, die ge-
druckt werden sollen. Vom (KPRi+1)-ten
Fehler an werden keine Nachrichten
mehr geschrieben
KSTPi ist die Anzahl der zugelassenen
Fehler im Fehlerbereich i. Beim
(KSTPi+1)-ten Fehler wird das Programm
abgebrochen.
KSTP5 = NIRRE
LOGICAL, wenn TEST=·FALSE.gesetzt wurde,
werden die Fehlerkontrollen - soweit











Es existieren folgende Routinen, um einige oder alle Parameter
in beliebiger Weise zu modifizieren; angegeben ist die Anwei-
sung, mit der die Routinen aufgerufen werden. Die Routinen












kann man erreichen, daß die Fehlermeldungen nicht mitten in
der übrigen Ausgabe erscheinen, sondern im Anschluß ausgedruckt




Neben diesen Steuerparametern, die die Reaktionen des Systems
auf Fehler definieren, gibt es Indikator-Parameter (siehe Tab.3)
die dem Eenutzer Auskunft darüber geben, ob und wieviele Fehler


















Der Statusindikator wird FALSE ge-
setzt, wenn der erste Fehler auftritt.
Nummer des höchsten Fehlerbereiches
IFi gibt die Anzahl der entdeckten
Fehler im Bereich i an
Der Indikator LTEST (LOGICAL*4) gibt
an, ob der Steuerparameter TEST .TRUE.




Diese Parameter erhalten den Anfangswert bei Beginn der Pro-
gramm-Ausführung und nach jeder Abfrage.
Die Abfrage ist nach folgenden Aufrufen möglich:
LSTAT = STAT$(Dm~~y)
LTEST = TEST$(Dm~MY)
(LSTAT und LTEST vom Typ LOGICAL*4; D~ThIY ist eine beliebige




Bei jedem dieser Aufrufe werden der derzeitige Stand der Indi-
katorparameter an das Benutzerprogramm übergeben und die ab-
gefragten Indikator-Parameter intern wieder auf ihre Anfangs-
werte zurückgesetzt.
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Wenn der Steuer-Parameter NFALBE größer als 10000 gesetzt
wird, nimmt das System an, daß der Statusindikator LSTAT
niemals abgefragt wird und setzt ihn daher nicht mehr auf
.FALSE.
Bei Trennung von Ausgabe und Fehlernachrichten kann es manch-
mal nützlich sein, eine eigene Nachricht zu schreiben (z.B.
um die Stelle im Programm zu definieren ). Dafür ist die
Subroutine $MESS(FORMAT, VALUES,I) vorhanden. $MESS schreibt
I Werte,die im Feld VALUES übergeben werden, mit dem im Feld
FORMAT enthaltenen Format aus. Vor dem Schreiben wird jedoch
das angelieferte Format etwas verändert und zwar werden die
ersten 20 Zeichen des Feldes FORMAT mit einem Standardformat-
beginn gefüllt. Dieser Standardformatbeginn enthält die An-
fangsklammer des Formats, Vorschubzeichen sowie den Beginn
des Nachrichtentextes. Von der 21.Stelle an muß also im Feld
FORMAT dieser Standardtext mit dem individuellen Nachrichten-
text fortgesetzt werden. Die ersten 20 Stellen des Feldes
FORMAT, die in $MESS überspeichert werden, sind sinnvoller-
weise mit Blanks zu initialisieren. Der Rest des Formats darf
nicht mehr als 117 Zeichen Ausgabe auf der ersten Zeile be-
wirken. Folgezeilen sollten der Übersichtlichkeit halber
nicht vorgesehen sein.
Beispiel:
CALL $I~SS(' bb •••• (20Blanks) ••• bbENDE STEP1 ,A=" ,G12. 4)' ,A, 1)
Es sei ausdrücklich vermerkt, daß die führenden 20 freien
Plätze im Feld FORMAT nicht mit dem Formatelement 20X erreicht
werden können. Außerdem sei darauf hingewiesen, daß dort, wo
innerhalb des Formats ein Apostroph erscheinen soll, zwei
Apostrophe zu schreiben sind.
2.1.3 Aufruf von Sonderbibliotheken
In 2.1.1 wurde zusätzlich zu den bereits genannten Voraus -
set zungen angenommen, daß
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- das Standard zeichen $ in den Namen der Masterfunktionen
nicht durch ein beliebiges anderes Zeichen zersetzt
wurde und
die Datenfunktion nicht mit einem Synonym-Namen sname
in MAPLIB integriert wurde.
Wären diese zusätzlichen Voraussetzungen in einer privaten
Sonderbibliothek nicht gegeben, so müßten die Funktionen
folgendermaßen aufgerufen werden:
x = zzzzzz(e,s'P1'P2' •••• 'Pn)
x = zzSTOF(e,P1,P2, ••• ,Pn)
x = EGzzzz(s,P1,P2, ••• Pn)
x sname(P1,P2" •• 'Pn)
Zu beachten ist hier, daß auch bei Verwendung von Synonymen
in e und s die Eigenschafts- und Stoffsymbole EG und STOF
enthalten sein müssen.
Durch Abänderung des Zeichens $ in irgend ein anderes Zeichen z
werden jedoch nur die Namen der Masterfunktionen verändert.
Die Namen der MAPLIB-System-Routinen wie z.B. $STOP, $MESS,
$ERROR enthalten nach wie vor das $-Zeichen.
2.1.4 Einbau der Routine in das Benutzerprogramm
Die in MAPLIB integrierten Routinen sind als Load Modules auf
dem portitioned Data Set mit DSNAME=MAPLIB.IRE.LOAD abgelegt
und können von dort über den Automatie Library Call des Linkage
Editor oder Loader in das Benutzerprogramm eingebaut werden.






Werden die Referenzen von Loader gelöst, so steht auf der ersten
Karte G statt L. Sollen noch aus weiteren Data-Sets Moduls
geholt werden - z.B. aus der L~AD.IRE - so sind entsprechend
weitere DD-Karten anzuschließen. Außerdem gibt es die Möglich-
keit, sich von dem MAPLIB-Utility-Programm die erforderlichen
Quellprogramme ausstanzen oder auf ein privates Magnetband
schreiben zu lassen. Der Benutzer muß dann diese Programme
gemeinsam mit seinem Problemprogramm compilieren.





Beispiel 2: Problemprogramm befindet sich auf Karten;








Schließlich besteht die Möglichkeit die vom MAPLIB-Utility-
Programm ausgegebenen Fortran-Karten compilieren zu lassen
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und die compilierten Programme (Objektprogramme) über L.SYSLIN
oder L.SYSIN dem Linkage-Editor bzw. über G.SYSLIN dem Loader
zuzführen:
//G.SYSLINbDD
/ / bDDbUlUT==TAPE9, VOL==SER==DV***~ DSN==name, DISP== (OLD,KEEP)
2.2 Benutzungsanleitung des MAPLIB-UTILITY-Programms
2.2.1 Einleitung
MAPLIB-UTILITY ist ein FORTRAN-Programm zur Verwaltung der
MAPLIB-Daten=und Kontrollroutinen ("Routine" meint Function
oder Subroutine).
Mit diesem Programm ist eS möglich:
- Übersichten über die integrierten Routinen ausdrucken zu lassen
- die Routinen auf Papier oder andere Datentr§ger in verschie-
denen Formen auszugeben
- neue Routinen zu vervollständigen und in MAPLIB zu inte-
grieren
Datenfunktionen mit Synonym-Namen in MAPLIB zu integrieren.
Da das Programm sehr umfangreich und jung ist, werden kleinere
Änderungen in der Zukunft nicht vermeidbar sein. Der Benutzer
wird von Änderungen vom Programm selbst durch entsprechende
Meldungen am Anfang oder über die Subroutinen $NEWS, $ST~P bei
Verwendung der Datenfunktionen unterrichtet (siehe 2.1).
2.2.2 Schlüsselwörter und Codierungsreßeln
Die verschiedenen F§higkeiten des Programms werden über die
Eingabe mit Schlüsselwörtern angesprochen. Eventuell erforder-
lich werdende Daten folgen in der Eingabe unmittelbar auf die
entsprechenden Schlüsselworterund werden durch das spezielle
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Schlüsselwort "ENDb" abgeschlossen. Es gibt Haupt- und Folge-
schlüsselwörter. Im Gegensatz zu Hauptschlüsselwörtern be-
ginnen Folgeschlüsselwörter mit einem Punkt.
Folgeschlüsselwörter werden nur nach einem Hauptschlüssel-
wort verstanden.
Jedes Schlüsselwort muß einzeln auf einer Karte stehen und
in Spalte 1 beginnen.
Haupt- und Folgeschlüsselwörter mit nur einem Punkt dürfen
auf die vier ersten Zeicmn abgekürzt werden, da nur diese
unterschieden werden. Bei Schlüsselwörtern mit 2 Punkten
werden 8 Zeichen abgefragt. Nach Schlüsselwörtern darf ab
Spalte 5 bzw. 9 beliebiger Kommentar stehen.
Schlüsselwörter mit 2 Punkten beziehen sich auf eine bestimmte
Routine; die 6 Zeichen nach den beiden Punkten entsprechen dem
Namen der Routine.
Mit Ausnahme der Schlüsselwörter "NEIN" und "OLD" können alle
Schlüsselwörter in beliebiger Reihenfolge und beliebig oft
aufeinanderfolgen.




Das Programm benötigt eine Reihe von Ein-Ausgabeeinheiten, die
in dieser Beschreibung mit symbolischen Namen bezeichnet werden.
Für jede dieser Einheiten sind Standard-Fortran-Filenummern
vorgesehen, die jedoch teilweise vom Benutzer mit dem Schlüssel-










Inhalt der Datei, die über diese Einheit
angesprochen wird
Eingabe der Schlüsselwörter und Daten
Drucker-Ausgabe
Ausgabe von Routinen (z.B.über den
Kartenstanzer
Zwischen-Speicher für Direct Access
Datei,d.sämtl.Fortran-Routinen enthält
Backup d.im COMMON enthaltenen Teilinfor-
mationen (vergl.3.2.2.2)
Ausgabe der Kontrolle u.Fehlermeldungen
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Stets erforderlich sind nur die Einheiten INPUT, PRINT sowie
ERROR und REGISTER, die anderen nur bei entsprechender Eingabe.
Anhang 3 zeigt eine Liste mit geeigneten OS-360/65-Job-Control-
Karten, auf denen alle Dateien spezifiziert sind. Auf den Kommen-
tarkarten ist angegeben, wann die verschiedenen Einheiten be-
nötigt werden. Im Zweifelsfall können alle Dateien spezifiziert
werden.


















Ausgabe von Routinen inclusive der
zur Erzeugung von LOAD-Modules er-
forderlichen Job Control Statements.
Addieren oder Ersetzen von Routinen
Addieren oder Ersetzen von Information
über die Stoff-, Eigenschafts- oder
Parametersymbole
Abspeicherung und Fixierung der vorher
eingegebenen Erweiterungen oder Än-
derungen
Elimination von Routinen




Kopieren von Data-Sets von einer Ein-
heit auf eine andere; zur Erzeugung
von Backups
Information an das Programm, daß noch
keine Datenbestände existieren. (Warnungl
Falls doch schon Datenbestände existieren,
werden diese durch NEW und nachfolgendes
STORE zerstört)
Anweisung zur Übernahme der bisherigen
Datenbestände.
(Wenn weder OLD noch NEW angegeben ist,
wird OLD angenommen; dies ist der Normal-
falI)
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Man kann diese Hauptschlüsselwörter einteilen in die
- Ausgabeanweisungen SOURCE, INFO, LINK
- Eingabeanweisungen ADD, COW~ENT, STORE
- Anweisungen zur Erzeugung von Teilbibliotheken DELETE u.~ffiME
- Sonderanweisungen NEW, OLD, UNIT, COPY
Entsprechend dieser Einteilung werden die Schlüsselwörter im
folgenden zusammen mit ihren Unterschlüsselwörtern genauer
beschrieben. Die einzelne~ Gruppen sind soweit voneinander
unabhängig, daß nur die interessierenden Abschnitte gelesen
werden müssen.
2.2.5 Die Ausgabeanweisungen
Für einen ersten Überblick über die in MAPLIB integrierten




Um unnötige Produktion großer Papier- und Kartenmengen zu ver-
meiden, sollte man zuerst mit dieser Eingabe einen Utility-Job
starten. Für die Erläuterung dieser Eingabe sei auf die folgenden
Abschnitte verwiesen.
2.2.5.1 SOURCE
Das Hauptschlüsselwort SOURCE gibt an, daß Routinen über die
PUNCH und gleichzeitig über die PRINT-Einheit ausgegeben werden
sollen. Mit den nachstehenden Folgeschlüsselwörtern ist zu spezi-
fizieren, welche Routinen ausgegeben werden sollen. Zumindest















nur die oberste Masterfunktion *)
nur die Stoff-Masterfunktion für *)
den Stoff mit dem Symbol mmmm
nur die Eigenschafts-Masterfunktion
für die Eigenschaft mit dem Symbol ee*)
nur die spezielle Daten-Funktion
oder Systemroutine mit dem Namen ******
alle integrierten Routinen
(ALL ist hier gleichbedeutend mit LIST,
nicht aber nach dem Hauptschlüssel-
wort INF~)
Für Sonderzwecke existieren außerdem die folgenden Schlüsselwörter:






kann auf die neu eingebauten Routinen eingeschränkt Derden,
*) Hier wird vorausgesetzt, daß das Standard-Zeichen $ nicht
durch ein anderes mit dem Schlüsselwort NAME ersetzt wurde.
Andernfalls ist an die Stelle von $ das neue Füllzeichen zu
setzen.
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die im selben Jobstep seit Beginn eingegeben wurden, wenn vor
ihnen einmal das Schlüsselwort .NEW angegeben wird.
NOCO~ITfENT
Da die Fortran-Programme sehr viele Kommentarkarten enthalten,
die für manche Anwendungen nur Ballast sind, gibt es die Mög-
lichkeit, die Ausgabe der Kommentarkarten zu unterdrücken, in=













Hiermit wird die Ausgabe bewirkt von:
- allen System-Routinen
- der obersten Master-Funktion
- der Stoff-Masterfunktion $~~NA
- der Funktion WLNAL
- der Funktion EHNAV (bis hier mit Kommentarkarten)
- allen neu kurz zuvor in MAPLIB integrierten Daten-
Funktionen ohne Kommentarkarten
Bei der Ausgabe erscheinen in Spalt 73-76 die ersten vier Zeichen
des Routinen-Namens und in Spalte 77-80 eine laufende Karten-
nummer.
WARNUNG Bei Angabe der Schlüsselwörter .LIST oder.FUN oder
.ALL erhält man sehr viel Papier und sehr viele Karten.
Wenn nicht tatsächlich alle Routinen interessieren,
sollte man daher unbedingt die Namen der gewünschten
Routinen einzeln spezifizieren.
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Das Hauptschlüsselwort LINK gibt an, daß Routinen über die
PUNCH- und über die PRINT-Einheit ausgegeben werden sollen.
Zur Spezifikation der Routinen, die ausgegeben werden sollen,
dienen genau die gleichen Unterschlüsselworterwie nach SOURCE.
Zum Unterschied gegenüber SOURCE werden die Routinen auf der
PUNCH-Einheit ausgegeben, einschließ~ich aller für die Er-
zeugung von Load-Moduls erforderlichen Job Control Statements.
Für jede Routine wird ein Jobstep erzeugt. Sieben Job-Steps
bilden einen Job mit eigener Job-Karte und Job-Ende-K2rte.
Wenn nichts anderes oder falsches angegeben ist, werden einige
Parameter der Job-Control-Anweisungen standardmäßig eingesetzt.




Es folgt das zu verwendende Job-Statement auf einer oder auf
zwei Karten. Um die JOb-Karte(n) in der Eingabe als Daten zu
kennzeichnen, sollten sie nicht mit Schrägstrichen(//),
sondern mit zwei beliebigen anderen Zeichen beginnen. Bei der
Ausgabe wird // automatisch eingesetzt.
Standardausgabe:
//IRE673nnbJOBb(0673,330,POOOO),SCHUMANN,MSGLEVEL=(1,1),CLASS=A
nn nimmt fortlaufend die Werte 00, 01, 02, ..• ,OZ,10 .••• ,ZZ an.
Schlüsselwort: .JIDENTIFIY~TION
Bedeutung:
Die ersten beiden Zeichen auf der folgenden Karte (alphamerisch)
sollen an der Stelle von nn auf der ersten Job-Karte stehen.






Die ersten vier Zeichen auf der folgenden Karte definieren










Standardwert: FORTRAN-H-Compiler mit OPT=2
Schlüsselwort: •TIME
Bedeutung:
Im Format 211 ist auf der folgenden Karte die Zeit(in Sekunden)
für einen Jobstep angegeben(zwischen 01 und 59 Sekunden)
Standardwert: 15




Die ersten vier Zeichen auf der folgenden Karte definieren den
Ausgabe Data-Set, auf den die Load-~oduls vom Linkage-Editor ge-



























Das Hauptschlüsselwort JliKQRMATION bewirkt die Ausgabe von
Routinen, Listen und Tabellen lediglich auf der Ausgabeeinheit
PRINT.
Welche Routinen ausgegeben werden sollen, wird mit den gleichen
Unterschlüsselwörtern wie bei SOURCE angegeben (s.Kap.2.2.5.1)








Liste der Materialsymbole mit Er-
läuterungen
Liste der Eigenschafts-Symbole mit
Erläuterungen und Dimensionsangaben
Liste der Parameter-Symbole mit Er-
läuterungen und Dimensionsangaben
Tabelle der integrierten Funktionen,
gekennzeichnet durch ihre Parameter-
liste eventl. mit ihren Synonymnamen,
sowie eine Liste der integrierten Sys-
temroutinen und eine Angabe über die
Zahl der Records aus der SOURCE-Datei.
Einschränkung: Falls die Parameter-
liste mehr als 24 Zeichen umfaßt
(incl.Klammern und !ommata), werden die
Parameter-Symbole auf ihren ersten
Buchstaben verkürzt; ist die Parameter-
liste auch dann noch länger als 24 Zeichen,
so werden nur die ersten 24 Zeichen der
verkürzten Parameterliste angegeben;
es fehlt dann unter anderem die rechte
Klammer; Auskunft über die vollständige
Parameterliste erhält man durch Aus-
drucken der ganzen Funktion( •• name)
Die Tabelle enthält zusätzlich Infor-
mationen über Parameter, für die bei
















Das Hauptschlüsselwort ADD zeigt an, daß im folgenden Routinen
kommen, die in MAPLIB integriert werden sollen. Es wird unter -
schieden zwischen Daten-Funktionen und System-Routinen. Welche






Nach diesen Unterschlüsselwörtern müssen die aufzunehmenden
Routinen (eventuell mit vorhergehendem PROLOG; siehe unten)
folgen. Die Daten müssen mit dem Schlüsselwort END (ab Spalte 1
zu lochen!) enden. Die Folgeschlüsselwörter können beliebig oft














Die Eingabe nach .FUN
Das Programm, das nach dem Unterschlüsselwort .FUN aufgerufen
wird, heißt ADDFUN. ADDFUN erwartet Fortrankarten mit einge-
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schobenen Kommentarkarten. Folgende Kommentarkarten-Identifikationen
werden insbesondere abgefragt und die folgende Information aus-
gewertet (siehe auch Anhang 2):
C$M Von Spalt 7 an steht die Erläuterung des Stoffsymbols,
das im Funktionsnamen
C$P Von Spalt 7 an steht die Erläuterung des Eigenschafts-
symbols, das im Funktionsnamen verwendet wird. Ab
Spalte 61 steht die physikalische Einheit (maximal 12
Zeichen). Beginnt die physikalische Einheit in einer
anderen als Spalte 61 und steht unmittelbar davor ein $,
so tabelliert ADDFUN die Einheit selbst in Spalte 61.
CP Diese Karte muß immer paarweise erscheinen. Auf der ersten
Karte des Paares steht ab Spalt 7 einer der Parameter-
Namen, die von der Funktion verwendet werden. Anschließend
kann der Gültigkeitsbereioh dieses Parameters angegeben
werden. Auf der zweiten Karte (ebenfalls mit CP beginnend)
steht die zugehörige Erläuterung und die Dimensionsangabe,
wie auf der C$P-Karte.
C$R Diese Karte gibt an, daß die Funktion eine ältere Funktion
gleichen Namens - falls vorhanden - ersetzen soll. (REPLACE)
Falls diese Funktion neu ist, wird sie dennoch aufgenommen.
Falls dagegen diese Karte fehlt und schon früher eine Funk-
tion gleichen Namens existierte, wird die neue Eingabe
nicht registriert.
C$Z Diese Karte gibt an,daß ADDFUN in die Funktion die Kontroll-
routine $NUMBR zur Überprüfung der Argumentenzahl einbauen
soll. Eingebaut wird die Anweisung:
CALL$NUMBR(name,'name1',NUMBR$(n),n,1,I, & s)
name ist der Name der Funktion oder das Synonym entsprechend
dem Function-Statement.
name1 ist der Name der Funktion nach den MAPLIB-Namenskon-
ventionen.
n ist die Zahl der Parameter. Falls als erster Parameter-
name DUfi~IY verwendet wird, ist n = O.
Hier wird vorausgesetzt, daß die Funktion genau n Para-
meter erwartet, also nicht etwa bei fehlenden Parametern
Standardwerte einsetzt.
Stimmt die Zahl der angelieferten Parameter überein oder
ist sie größer als n, so wird die Rechnung beim folgenden
Statement fortgesetzt. I ist dann gleich 1. Ist die Zahl
der Parameter dagegen kleiner als n, so wird im Fehler-
bereich 1 oder 4 ein Fehler signalisiert und im Normal-
fall die Programmausführung abgebrochen. Wenn die Fehler-
Steuer-Parameter (vergl. Kap.2.1.2 ) es zulassen, wird
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name der Standardwert 1.zugewiesen und dann zum State-
ment-label s gesprungen, der vor einer RETURN=Anweisung
steht.
C$G Diese Karte gibt an, daß ADDFUN in die Funktion die
KonträUroutine $RANGE zur Überwachung des Gültigkeits-
bereichs der Parameter einbauen soll. Hierzu ist er-
forderlich, daß die entsprechende CP-Karte mit dem Namen
des Parameters sich ebenfalls im Kartenpaket befindet.
Auf der Karte, auf der ab Spalte 7 der Parametername
steht, muß im Anschluß daran der Gültigkeitsbereich an-
gegeben sein in der Form:








ist in der Regel identisch mit ~name;wenn
jedoch zuvor der Wert von pname nach pname1
ges~eichert wurde, können pname und pname1
verschieden sein
Grenzen des Wertes der Variablen pname1;
bei Überschreitung wird ein Fehler aus
Bereich 3 signalisiert
entsprechend für Bereich 2
hier können beliebigßarithmetische Aus-
drücke stehen
Für jeden Parameter, für den der Gültigkeitsbereich auf
der CP-Karte angegeben wurde, wird folgendes Statement
eingebaut:
CALL $RANGE (name, 'name1','pname', amin3, amin2,pname1,
amax2, amax3, Idimension',&s)
Liegt der Wert von pname1 in dem zulässigen Bereich amin2 L~
pname1 ~~amax 2, so wird normal weitergerechnet. Liegt er
im Bereich amin3 f pname1 ~ amax 3, so wird ein Fehler
signalisiert aber normal weitergerechnet. Liegt er außer-
halb dieses Bereiches,so wird je nachStand der Kontroll-
Parameter das Programm abgebrochen oder der Funktion name
der Wert 1 zugewiesen und zu dem Returnstatement mit der
Marke s gesprungen.
C$T Diese Karte steht nach der letzten Anweisung, die Fehler-
kontrollen durchführt. Sie ist erforderlich im Zusammen-
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hang mit C$B(siehe unten), wenn von ADDFUN die State-
ments eingebaut werden sollen, die das Überspringen der
Fehlerkontrollen ermöglichen (siehe unten). Die Karten
zwischen G$F und C$B bilden die"Testzone" der Funktion.
~enn in die Funktion keine Fehlerkontrollen eingebaut
sind, da diese aufgrund der Anweisungen C$Z und C$G
von ADDFUN eingebaut werden sollen, kann C$T fehlen.
C$B Diese Karte ist die Anweisung an ADDFUN,in die Funktion
Statements einzubauen, die das Überspringen der "Test-
zone" (sieh~$T) durch entsprechendes Setzen des Steuer-
Parameters TEST (vergl.2.1.2) ermöglichen. Hierbei werden







s •• GI ..
s ist ein von ADDFUN bestimmter Statement label
NOTEST wird in den Steuerprogrammen gleich .NOT. TEST
gesetzt
C$~ Diese Karte kann insbesondere vor einem Fortran-END-
Statement stehen. ADDFUN nimmt dann an, daß die folgenden
Karten noch zu der vorhergehenden Routine gehören und
einen gemeinsamen Load-Module mit der vorhergehenden
Routine bilden sollen.
Hier können z.B. Unterprogramme oder BLOCK DATA-Blöcke
kommen, die nur in Verbindung mit der vorhergehenden
Routine verwendet werden.
C$N In Spalte 7 und 8 steht eine Integerzahl n, die angibt,
wieviel Parameter die Funktion mindestens erwartet. In
der Regel ist die Karte C$N überflüssig. Wenn n kleiner
ist als die Gesamtzahl, dann ermöglicht die Angabe von
n die Kennzeichnung der anderen Parameter als nicht un-
bedingt erforderlich in den Informationsausgaben.





IF(Nffi'ffiR$(2).EQ.2) P = PORVOL
In der Tabelle der Funktionen nach den Schlüsselwörtern
INFO/.TAB erscheint in der Parameterliste nach n Parametern
ein Semikolon: (TK;PORVOL)
C$S Diese Karte gibt ab Spalte 7 einen Synonym-Namen an.
Dieser Name muß nach den MAPLIB-Namensgebung-Konventionen
gebildet sein, Er enthält also das Eigenschafts- und Stoff-
symbol, mit dem diese Funktion identifiziert wird. Dieser
Synonymname steht dann an den Stellen von name 1, Für Name
steht der tatsächliche Funktionsname












C$F Die eingebauten Anweisungen folgen unmittelbar auf diese
Karte. Wenn diese Karte fehlt, folgen die eingebauten
Anweisungen als erste Anweisung nach dem FUNCTION-Statement.
Wenn die Karten C$Z, C$G und C$B fehlen, kann auch C$F fehlen.
C$F ist insbesondere dann erforderlich, wenn in der Funk-
tion Statement-Functions definiert werden, die gemäß
FORTRAN-Vorschriften vor der ersten ausführbaren Anweisung
stehen müssen,
Prolog
Einige der Karten brauchen nicht in der Funktion angegeben zu
sein, wenn sie stattdessen im Prolog stehen.
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Den Prolog bilden alle die Karten, die vor dem ersten FUNCTION-
Statement stehen.
Ein Prolog ist insbesondere dann sinnvoll, wenn zahlreiche
Funktionen nachfolgen.











Im Prolog müssen auch die C$M und C$P-Karten genau wie sonst
die CP-Karten paarweise auftreten. Jeweils auf der ersten Karte
steht ab Spalte 7 das Symbol, das auf der zweiten erläutert wird.
Die so im Prolog definierten Informationen werden in die nach-
folgenden Funktionen eingebaut, es sei denn, sie sind dort eben-
falls angegeben. Dies gilt für alle Funktionen bis zum nächsten
END-Schlüsselwort; dan&ch ist die Prologinformation vergessen.
Lediglich die Information auf CP, C$M, C$P-Karte wird ein für
alle Mal aufbewahrt. D.h., ein einmal erläutertes Stoff-,
Eigenschafts- oder Parametersymbol braucht nie ein zweites Mal
erläutert zu werden. Wenn es danach ein zweites Mal erläutert
wird, so wird für die Zukunft die jüngere Information aufbe-
wahrt.
Standardreaktionen
CP in Verbindung mit C$G-Karten
Wie oben dargelegt, sind in Verbindung mit der C$G-Karte CP-Karten
erforderlich. Diese müssen paarweise auftreten. Auf der ersten
Karte steht der Variablenname und der Gültigkeitsbereich, auf
der zweiten die Erläuterung.
Falls die Erläuterung bereits früher angegen wurde, braucht
auf der zweiten Karte die Erläuterung nicht noch einmal wieder-
holt werden. Es genügt, wenn in Spalt 7 ein '$'(Dollar) Zeichen
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steht. ADDFUN setzt dann die früheren Erläuterungen selbständig
ein.
Falls irgendwelche Information weder in der Funktion selbst,
noch im Prolog, noch jemals früher (bei CP, C$M, C$P) angegeben
wurde, treten folgende Standardreaktionen auf:
CA es wird "CA N.N.II eingesetzt
CD es wird "CD Datum der Rechnung" eingesetzt
CL es wird nichts eingesetzt
CN siehe oben
C$M es wird "C$IvI UNKN~WN"eingesetzt
C$P es wird "C$P UNKN~WN ?? " eingesetzt
CP es wird "CP Parametername
CP UNKN~WN ??" eingesetzt
C$R es wird angenommen, daß die Funktion neu ist
C$Z es wird angenommen, daß die Kontrolle die Argumenten-
zahl eingebaut ist
C$G es wird angenommen, daß die Kontrolle des Gültigkeits-
bereiches eingebaut ist
C$N es wird angenommen, daß alle Parameter erforderlich sind
(Regelfall)
C$B es wird angenommen, daß die Möglichkeit zum Überspringen
der Testzone entweder schon eingebaut ist oder nicht
eingebaut werden darf.
C$F Es wird die erste Karte nach dem Function-Statement,
die von Spalte 1 bis 6 nur aus Blanks besteht, als
erste ausführbare Anweisung angesehen.
C$T Wenn C$T fehlt, erfüllt C$F die Funktion von C$T
C$~ Nach jedem END-Statement wird ein neues Function -
Statement erwartet, es sei denn, das Schlüsselwert END
folgt.
Bei fehlenden Erläuterungen C$M, C$P, CP werden Fehlermeldungen





Aus praktischen Gründen sind folgende Einschränkungen zu
beachten:
1) Die Fortran-Schlüsselwörter FUNCTION, SUBROUTINE, ENTRY,
END sind ohne eingeschriebene Blanks ab Spalte 7 zu lochen.
2) Wenn C$Z oder C$G angegeben ist, muß wenigstens ein RETURN-
Statement (mit oder ohne label) ab Spalte 7 ohne Blanks ge-
locht sein.
3) Das Function-Statement darf aus nicht mehr als sechs Karten
bestehen. Es darf nicht mehr als 48 Parameter enthalten.
4) Die Namen NOTEST und ~TEST~ in Verbindung mit der Anweisung
C$B, die Namen ~NUMBR und NU1rnR~ in Verbindung mit C$Z und
der Name ~RANGE in Verbindung mit C$G sind verboten. Eben-
so selbstverständlich alle Namen von MAPLIB-Funktionen für
andere Zwecke als den Aufruf dieser Funktionen.
Die Eingabe nach .SYS




mit den gleichen Bedeutungen und Wirkungen wie nach .FUN.
Als Prolog darf nur die Karte C$R erscheinen. Auch hier sind
die Fortran-Schlüsselwört~FUNCTION,SUBROUTINE, ENTRY und END
ohne eingeschobene Blanks ab Spalte 7 zu lochen.
Nach dem Schlüsselwort C~MMENT werden Daten in der Form eines
Prologs gemäß dem vorliegenden Kapitel erwartet.
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Ausgewertet werden Kommentarkarten mit den Identifikationen
CP, C$P, C$M.
Mit diesem Schlüsselwort ist es möglich, neue Symbole zu defi-
nieren und die Erläuterung alter Symbole zu ändern.
2.2.6.3 STORE
Mit dem Schlüsselwort STORE wird bewirkt, daß alle bisher über
ADD, C~WK.ENT, SELECT oder NEU ausgeführten Änderungen des Daten-
bestandes fixiert werden. D.h.in einem späteren Job oder Job-
step erscheint der Datenbestand von MAPLIB in dem geänderten
Zustand.
Wird die Anweisung STORE nicht oder falsch gegeben oder trat
vorher ein MAPLIB-Systemfehler auf, so ist in einem späteren Job
der Zustand von MAPLIB so wie zu Beginn des aktuellen Jobs.Zur
Sicherung des Datenbestandes (vergl.Kap.3.2.2)wird hier ein
Passwort, bestehend aus 8 Zeichen, auf der Karte nach STORE
ab Spalte 1 erwartet. Wenn ein falsches Passwort angegeben wird,
unterbleibt die Wirkung von STORE.





2.2.7 Anweisungen zur Erzeugung von Sonderbibliotheken
2.2.7.1 DELETE
DELETE dient zum Löschen von Routinen mit ihren Eigenschafts-
und Stoffsymbolen und von Parametersymbolen. Mit diesem Schlüssel-
wort kann der Benutzer alle ihn nicht interessierenden Routinen
aus dem MAPLIB-Bestand eliminieren und sich so eine speziell
für ihn geeignete Teilbibliothek erstellen. Er muß hierbei
jedoch beachten, ob Routinen, die ihn nicht unmittelbar inte=
ressieren, von anderen Routinen aufgerufen werden.
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Nach DELETE können in beliebiger Reihenfolge die Folgeschlüssel-
.
wörter •SYSTEM, .FUNCTION und .PARAMETER folgen, je nachdem
Systemroutinen, Datenfunktionen oder Parametersymbole mit ihren
Erläuterungen ~den Katalogen entfernt werden sollen.
Nach den Folgeschlüsselwörtern muß eine Liste der zu löschenden
Namen, jeweils einzeln auf einer Karte ab Spalte 1 gelocht,















Aufgrund dieser Eingabe werden die Funktionen ESHEV, VONAVS, die
Systemroutine $NEWS sowie die Parametersymbole TK, PN und PORVOL
gelöscht.
Werden aufgrund der Eingabe nach .FUN alle zu einem Stoff oder
zu einer Eigenschaft gehörenden Funktionen gelöscht, so wird
auch dieser Stoff bzw.diese Eigenschaft aus den Katalogen mit
den zugehörigen Masterfunktionen und zugehörigen Erläuterungen
gelöscht. Nicht dagegen wird überprüft, ob eventuell damit ein
Parameter ohne Referenz bleibt und gelöscht werden könnte;
dies muß der Benutzer selbst überprüfen.
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Mit dem Schlüsselwort NM~E wird das Füllzeichen der Master -
funktionen definiert. Wird dieses Zeichen nicht explizit defi-
niert, so wird als Füllzeichen das '$'(Dollar)-Zeichen verwendet.
Nach dem Schlüsselwort NAME wird lediglich eine Datenkarte erwartet.
Das erste Zeichen auf dieser Karte wird danach als Füllzeichen
verwendet. Es muß ein Buchstabe sein, der verschieden ist von I,
J, K, L, M, N.
2.2.8 Die Sonderanweisungen NEW, OLD, UNIT, COPY
2.2.8.1 NEW und OLD
Die SchlüsselwörterNEW und OLD schließen sich gegenseitig aus.
Nur eines von beiden darf also in der Eingabe vorkommen.
Wenn es angegeben wird, dann muß es auf der ersten Eingabe-
karte und nur da angegeben werden.
Steht auf der ersten Karte weder OLD noch NEW, so bewirkt dies
das gleiche, als wenn vor dieser Karte noch die Karte OLD ange-
geben wäre.
OLD bewirkt, daß von der Einheit REGISTER der bisherige Katalog
eingelesen wird. Auf der Eunheit SOURCE werden die bisherigen
eingegebenen Routinen erwartet.
NEW bewirkt, daß der Katalog als leer deklariert wird. Diese An-
weisung ist also sinnvoll, entweder bei der Erstellung völlig
neuer Datenbestände oder zum Löschen sämtlicher alter Bestände
(gefährlich! ) •










kann der Benutzer die Standard-Ein- und Ausgabeeinheiten mit
dem symbolischen Namen einheit (vergl.2.2.3) auf beliebige
andere FORTRAN-Einheiten nn abändern (Ausnahme: einheit darf
nicht DIRECT oder ERROR sein~ Es wird überprüft, ob die neue
Einheit nn mit denen von DIRECT, S~URCE oder REGISTER überein-
stimmt. Da dies zur Zerstörung der Datenbestände führen kann,
sind diese Einheiten nur erlaubt, wenn das richtige Passwort
pass angegeben ist. Andernfalls ist das Passwort nicht erfor-
derlich. Das Passwort ist von den bei STORE und COPY (siehe
unten) erforderlichen Passwörtern verschieden. Es besteht hier
nur aus vier Zeichen.
Nicht geändert werden können DIRECT und ERROR. Fehlermeldungen
kommBn also immer auf die Einheit 6. Dieses Schlüsselwort ist
für Sonderfälle gedacht. So kann z.B. die Ausgabe nacheinander
auf verschiedene Dateien erfolgen. Eine häufige Anwendung ist
jedoch die Unterdrückung von Ausgaben durch Änderung der
Standard-Ausgab~-Einheitenauf DUM1IY-Data-Sets.
Z.B.sei folgende DD-Karte vorhanden:
//FT01F001 DD DUMMY
Dann kann die Druckausgabe unterdrückt werden, wie es z.B. bei













Ausgabe auf PUNCH und PRINT
Ausgabe nur auf PUNCH
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COpy
Mit dem Schlüsselwort COpy soll ein weiterer Beitrag zum Punkt
Sicherheit geleistet werden. Hiermit ist es möglich, ganze
Data-Sets auf andere Einheiten zu kopieren. Insbesondere kann
damit ein Backup von den Einheiten SOURCE und REGISTER erstellt
werden, um den MAPLIB-Bestand nach einer eventuellen Zerstörung








ii Einheit, von der kopiert werden soll
00 Einheit, auf die der Data-Set geschrieben werden soll
(ii und 00 sind im Format 12 anzugeben)
passPasswort~estehendaus 4 Zeichen; pass muß nur angegeben






pass ist verschieden von den bei STORE und UNIT erforder-
lichen Passwöptern.
Für ii und 00 müssen entsprechende DD-Karten vorhanden sein.
Wenn das Schlüsselwort .FROM oder.TO fehlt, werden für ii
und 00 die folgenden Standardwerte angenommen:
ii Fortran-Nummer der Einheit REGISTER
00 Fortran-Nummer der Einheit PUNCH
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2.3 Anforderungen an neu zu integrierende Routinen
2.3.1 Vorschriften
Datenfunktionen, die in l~PLIB integriert werden sollen,
müssen folgende Vorschriften beachten.
1) Sie müssen sich an die Namensgebungsvorschriften
halten (vergl.Kap.1.3.2 und Anhang 1)
Soweit bereits definiert, sind bestehende Symbole
zu verwenden. Über die bisher definierten Symbole





Neue Symbole sind nach den Regeln des Anhang 1 mög-
lichst in Anlehnung an die englischsprachige Be-
zeichnung zu wählen.
2) Sie müssen ihre Parameter sowie ihr Ergebnis in den
Dimensionen des M.K.S.A.K. System erwarten bzw.
zurückgeben (vergl.Kap.1.3.3).
3) Sie dürfen nicht selbsttätig Nachrichten schreiben
oder das Programm abbrechen (kein STOP).
4) Sie müSsen die richtige Anzahl der Parameter und
die Parameterwerte prüfen und eventuelle Fehler-
meldungen durch Aufruf der unten beschriebenen
Systemroutinen an die Kontrollprogramme mitteilen.
5) Falls bei Überprüfung der Parameterliste ein Fehler
festgestellt wird, so ist gem.Kap.2.1.2, Tab.1
entweder der Funktionswert oder der Standardwert 1
zurückzugeben. Wenn möglich sollten bereits früher
definierte Parameter-Symbole verwendet werden (siehe




7) Programme, die die häufig verwendeten Parameter
Temperatur TK und Druck pm~2 erwarten, sollen diese
als erste Parameter in der Reihenfolge (TK, pm~2)
führen. Die Einhaltung dieser Reihenfolge vermeidet
Fehlerquellen.
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8) Fehlernachrichten, die an die Systemroutinen
zu übergeben sind, sollten nicht länger sein als
eine Zeile. In der Fehlernachricht sollen der Name
der Funktionen und des fehlerhaften Arguments ent-
halten sein, um den Benutzer eine einfache Fehler-
feststellung zu ermöglichen.
9) Es kann sinnvoll sein, in schon vorhandene Funktionen
ein ENTRY-Statement einzubauen, das Funktionsnamen
und die Parameter der alten Version enthält. Dadurch
können schon vorhandene Benutzerprogramme weiterhin
über diesen Eingang die neue Routine benutzen. Die
Parameterliste des Entry-Statements muß die gleiche
Parameterzahl sowie die gleichen Parameternamen ent-
halten wie die des Functionsstatements, allerdings
nicht notwendig in gleicher Reihenfolge. Auch werden
von MAPLIB keine Entry-Namen registriert. Im allge-
meinen ist vonEntries abzuraten.
10) Die Funktion soll von den in Anhang 3 angegebenen
Kommentarkarten begleitet sein. Für die genaue
Form dieser Kommentarkarten vergl.Kap.2.2.8.1 •
2.3.2 Fehlerkontroll- und Hilfsroutinen
Dem System werden Fehler über die Subroutine $WARN mitgeteilt.
Hierbei sind auch das Format und die Werte der Fehlermeldung
anzugeben.Um dem Benutzer die Feststellung der Fehler und
die Erzeugung der Fehlermeldungen zu erleichtern, kann er




Mit dieser Routine wird dem System mitgeteilt, daß im Fehler-
bereich I ein Fehler aufgetreten ist. Das System soll die N
im Feld VALUES enthaltenen Werte (REAL, INTEGER oder Zeichen)
nach dem im Feld TEXT enthaltenen Format ausdrucken. Das Feld
TEXT muß ohne Anfangsklammern mit 20 Blanks beginnen und am
Ende die Endklammer des Formats aufweisen. Die ersten 20 Zeichen
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des Formats werden vom System eingesetzt. Der Rest des Formats
darf nicht mehr als 117 Zeichen Ausgabe auf der ersten Zeile
bewirken. Folgezeilen sollten der Übersichtlichkeit halber
nicht verwendet werden.(Vergl.$MESS in Kap.2.1.2)
In $WARN wird je nach dem Stand der Kontrollparameter die Fehler-
meldung ausgeschrieben und eventuell die Programmausführung ab-
gebrochen.
2) $TEXT 2 und $TEXT 3
Die Routinen $TEXT2 und $TEXT3 enthalten Standardformate, mit
denen die Routine $WARN aufgerufen wird. I = 2, wenn $TEXT3
und 1=3, wenn $TEXT3 aufgerufen wird.
Aufruf: CALL $TEXTi(KPROG,KARG,AMIN,AMAX,ARG,KDIM)
i = I
KPROG: INTEGER KPROG(2); enthält linksbündig den Namen der
aufrufenden Funktion als Zeichenkette bestehend aus
6 Zeichen
KARG: INTEGER KARG(2); enthält linksbündig den Namen des
fehlerhaften Arguments als Zeichenkette bestehend aus
6 Zeichen
AMIN: REAL; untere Grenze des Gültigkeitsbereiches für das
bezeichnete Argument
AMAX: REAL; obere Grenze des Gültigkeitsbereiches für das
bezeichnete Argument
ARG: REAL; Wert des Arguments
KDIM: INTEGER KDIM(3); enthält die physikalische Einheit des









Ausgegeben wird vom System dann folgender Text (auf einer Zeile):
WARNING. ARGUMENT TK = 100.~UT ~F RANGE 373 T~ 1274 GRAD K
IN R~U~ , VALUE MAY BE UNRELIABLE
3) $WARN2 und $WARN3
Um für Standardargumente nicht unnötig oft Argumentennamen
und -Dimension speichern zu müssen, kann die gleiche Ausgabe
wie mit $TEXT 2/3 auch mit folgendem Aufruf erreicht werden:
CALL $WARNi(KPR~G,IARG ,AMIN,AMAX,ARG)
KPROG, AMIN, MKAX, ARG: siehe oben
IARG: INTEGER; definiert den Namen und die zugehörige Dimen-
sion des Arguments:
IARG KARG KDIM





Die Routine kann auch noch für andere Kombinationen Name/Di-
mension erweitert werden.
4) RANGE und $RANGE
Wenn der Gültigkeitsbereich der Funktion eine einfach zu be-
schreibende Umgrenzung besitzt, kann der Benutzer die Überprü-
fung der Parameter den Routinen RANGE und $RANGE überlassen.
Mit diesen Routinen wird die Kontrolle des Gültigkeitsbereichs
denkbar einfach. Wenn gewünscht und möglich, kann unter den
genannten Voraussetzungen die Kontrolle des Gültigkeitsbereiches
dann sogar vom MAPLIB-Utility-Programm eingebaut werden. In









CALL $RANGE (PROG , KPROG ,KARG,
lAMIN3,AMIN2,ARG,AMAX2,AMAX3,KDIM,&s)
s RETURN
PROG: REAL Name der Funktion
KPR~G,KARG,ARG,IARG,KDIM siehe oben
MAIN2} Gültigkeitsbereich für den Parameter ARG




Mathematisch oder physikalisch möglicher Bereich
für den Parameter ARG. Bei Überschreiten wird ein
Fehler aus Bereich 3 signalisiert;
PROG wird der Standardwert 1 zugewiesen; es wird
sofort zu den Statement mit der Statement-Nummer s
gesprungen
Fehlermeldungen werden über $WARN2/3 bzw.$TEXT2/3 an $WARN
übergeben. Dort wird über die Fortsetzung der Programmausführung
entschieden.
5) RAGVL1
RAGVL1 ist nur anwendbar bei einem Paramater. RAGVL1 ist eine
Function. Sie erfüllt gleichzeitig zwei Aufgaben:
1) Sie überprüft, ob der Wert des Paramaters im Gültigkeits-
bereich liegt (ähnlich wie RANGE).














REAL A(IA), Vektor der Koeffizienten
Zur Zeit ist in RAGVL1 nur ein Standardrechenverfahren vor-
gesehen. Es ist identifiziert mit IFORM = 1 und ist ein Horner-
Verfahren zur Berechnung des Polynoms:
RAGVL1= A(1)+A(2)*ARG+A(3)*ARG**2+
.... +A(IA)*ARG**(IA-1)
Auf Wunsch können in RAGVL1 jedoch auch noch andere Standard-
verfahren eingebaut werden.
6) $Nm~BR. NmliBR$
$Nm~BR ist eine Subroutine, sie dient zur Kontrolle der Zahl
der Argumente. Im Falle eines Fehlers signalisiert sie über
$WARN in Fehlerbereich 1 oder 4 einen Fehler an das System,
bewirkt entsprechende Fehlermeldungen und je nach Stand der
Kontrollparameter den Abbruch der Programmausführung.
NUMBR$ ist eine Assembler-Funktion. Sie liefert für ein be-
liebiges DUMMY-Argument die Zahl der tatsächlich an die Funk-
tion übergebenen Argumente.
Im Normalfall braucht der Benutzer diese Kontrollroutine nicht
selbst einzubauen; dies kann das MAPLIB-Utility-Programm über-
nehmen. Wenn in der Funktion jedoch verschiedene Argumenten-
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zahlen vorgesehen werden sollen, muß diese Subroutine von
Hand eingebaut werden (siehe Beispiel 2).
Aufruf:











INTEGER KPROG(2): Name der Funktion als Zeichen-
kette, bestehend aus 6 Zeichen und linksbündig ge-
speichert
Dummy-Argument; wird nicht verändert; hier sollte
die maximale Soll-Zahl der Argumente stehen.(Für
den Grund vergl.Kap.3.1.2.1)
INTEGER J8011(M)
JS011 ist ein Feld. Es enthält alle zulässigen
Argumentenzahlen in aufsteigender Reihenfolge.
Zahl der zugelassenen Argumentenzahlen.
Nach dem Rücksprung aus $N~mR gibt I an, der wie-
vielte Sollwert JS011(1) noch kleiner oder gleich
der tatsächlichen Anzahl ist.
Rücksprung-Statement-Nummer, wenn zu wenige Argu-
mente angeliefert wurden
Falls nur eine bestimmte Sollzahl vorgesehen ist, kann an
der Stelle von J8011 dieser Sollwert als Konstante oder undi-
mensionierte Variable stehen; an der Stelle von M ist der
Wert 1 zu übergeben. Falls die Funktion PROG nur ein Dummy-
Argument erwartet (Name des Arguments zur Steigerung der
Transparaenz möglichst: "DUlVIMYt'}i.st JS011( 1)=0;M=1.













IF(I.EQ.2) X = PORVOL
C FALLS NUR EIN ARGUMENT ANGELIEFgRT VyURm~, wrnD FUER





Während bisher nur die Funktionen und die Anwendung der ver-
schiedenen Programme beschrieben wurden, soll nun erläutert
werden, wie die verschiedenen Fähigkeiten verwirklicht werden.
3.1 MAPLIB-Bibliothekssystem-Routinen
Abb.4 zeigt eine große Übersicht und Abb.5 eine detaillierte
Darstellung des Zusammenspiels der verschiedenen Bibliotheks-
routinen. Den vom Programmumfang und für den Benutzer wichtigsten
Block bilden die Datenfunktionen. Für diese sei auf die Infor-
mationsausgabe des Utility-Programms und die dort angegebene
Literatur verwiesen.
Der Kern der System-Routinen ist $WARN mit ihren Entries $CATAL
$STOP und $MESS. Alle anderen Blöcke haben direkt oder indirekt
Anschluß an diesen Kern.
In dieser Beschreibung soll nur auf diesen Kern, auf die Kon-
trolle der Anzahl der Argumente, sowie die Ivlasterfunktionen
eingegangen werden.
Für die genaue Erläuterung sei auf die Programmlisten mit ihren
Kommentarkarten verwiesen.
3.1.1 Die Fehlerkontrollroutinen $WARN und $CATAL
$WARN und $CATAL werden von den Master- und Datenfunktionen bzw.
ihren Hilfsroutinen aufgerufen, wenn ein Fehler entdeckt wurde.
Hierbei wird der Fehlerbereich spezifiziert (bei $CATAL standard-
mäßig 5) und die auszudruckende Fehlermeldung übergeben.
In dem COrm~ON-Block $K~NT$ befinden sich Kontrollparameter.
Hier werden die Ist- und Sollwerte der Fehler fixiert. Bei
jedem Aufruf von $WARN oder $CATALwird der Zähler (NFB) für
den jeweiligen Fehlerbereich um eins erhöht. Es wird - wenn die
Steuerparameter es zulassen -,die Fehlermeldung auf der spezi-
fizierten Einheit ausgeschrieben. Wenn die zulässige Zahl der
Fehler nicht überschritten wurde, wird in das aufrufende Programm
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zurückgesprungen; andernfalls wird das ENTRY $STOP angelaufen.
Wenn auf diese Weise oder durch direkten Aufruf in $STOP
gesprungen wurde, werden die neuesten MAPLIB-Nachrichten
von der Routine $NEWS sowie eine Fehlerstatistik ausgedruckt.
Anschließend läuft das Programm auf STOP und gibt so die
Kontrolle an das Operating System ab. Schließlich existiert
zu dieser Routine noch das ENTRY $MESS. Dies bewirkt lediglich
die Ausgabe einer Benutzer-Nachricht. $MESS kann von überallher
aufgerufen werden.
Zu beachten ist noch, daß sowohl bei Aufruf von $MESS als auch
bei Aufruf von $WARN die ersten fünf Wörter (20 Zeichen) des
Formates TEXT überschrieben werden. Es wird hier entweder der
Text nWARNINGlI oder 1I1VfESSAGE" eingesetzt, um Fehler und Benutzer-
nachrichten unterscheiden zu können. $CATAL wird lediglich
von der Masterfunktion über die Routinen ERR$$$, ERR$X$ bzw.
ERRX$$ aufgerufen; dort ist die Fehlernachricht so geschrieben,
daß sie mit lI***WARNINGlI beginnt. Die drei Sterne sollen das
Fehlen der Datenfunktion als besonders schwerwiegenden Fehler
kennzeichnen.
3.1.2 Die Kontrolle der Anzahl der Argumente
Die Überwachung der Anzahl der Argumente geschieht mit den
Routinen NUMBR$, $NUMBR und dem COMMON-Block $NUMB$.
In Fortran selbst ist es nicht möglich, in einer Routine fest-
zustellen, mit wievielen Argumenten sie aufgerufen wurde.
Funktionell ist daher die Assembler-Funktion NU1v1BR$ der Kern
dieser Überwachung.
3.1.2.1 Die Assembler-Function NUMBR$ *)
Das Programm NUMBR$ (DUMMY) ist als Function geschrieben und
wird wie eine Fortran-Function aufgerufen. Der Funktionswert
*) NUMBR$ wurde von A.Fee, Institut für Reaktorentwicklung,
Karlsruhe, erstellt.
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ist die Anzahl der Argumente, die dem Programm, welches NUMBR$
aufruft, angeliefert wird. Das Argument von NUMBR$ ist ein
DUMMY-Argument, an dem nichts geändert wird, so daß eine be-
liebige Programm-Variable eingesetzt werden könnte. Wenn
jedoch in den Datenfunktionen die maximal erforderliche Pa-
rameterzahl an der Stelle des DUMMY-Arguments eingesetzt wird,
so ist damit die Voraussetzung gegeben, alle Datenfunktionen
in der vorliegenden Form auch auf anderen Rechnersystemen ein-
zusetzen, für die diese Assemblerfunktion nicht existiert.
NUMBR$ ist dann durch eine Fortran-Funktion zu ersetzen, die
als Funktionswert den Argumentenwert liefert. Der Benutzer muß
dann selbst sicherstellen, daß er die erforderliche Parameter-
zahl liefert. Grundsätzlich muß es jedoch auch auf jeder anderen
Maschine möglich sein, in der jeweiligen maschinennahen Sprache
eine Funktion zu erstellen, die analog zu NIDaBR$ die Zahl der
Argumente feststellt; deshalb ist die auf die IBM 360 und ihre
Fortran-Compiler zugeschnittene Assemblerfunktion in Anhang 4
genauer erläutert.
3.1.2.2 Der C01ll~ON-Block $NUMBJ
Der Common-Block $NUMB$ hat folgenden Aufbau:
COA~ON/$NUMBJ / J,LJ
LOGICAL*1 LJ
LJ ist durch Block-Data als .TRUE.initialisiert.
J enthält die Anzahl der Argumente
LJ ist .TRUE., wenn J unbestimmt ist
und.FALSE. wenn J bestimmt ist.
Dieser Common-Block ist erforderlich, da die Datenfunktionen
sowohl direkt vom Benutzerprogramm als auch indirekt über die
Masterfunktionen aufgerufen werden können. Da die Masterfunk-
tionen vom Utility-Programm so erstellt werden, daß die Daten-
funktion mit der maximal erwarteten Zahl der Argumente aufge-
rufen werden, können die Datenfunktionen in diesem Fall die
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Zahl der Argumente, die vom Benutzerprogramm eigentlich
angeliefert wurden, nicht mehr feststellen.
Mit Hilfe von NUMBR$ wird daher der Wert von J nur bestimmt,
wenn LJ gleich .TRUE. ist. Der Vergleich des Istwertes J mit
den Sollwerten geschieht (mit der Routine $NU1ffiR) in den Daten-
funktionen. Beim Rücksprung in die Masterfunktion wird LJ wieder
.TRUE. gesetzt.
Die Subroutine $NUMBR
Die Subroutine $NUMBR wurde erstellt, um die Kontrolle der
Argumentenzahl in den Datenfunktionen so einfach wie möglich
zu gestalten. Lediglich $NUMBR muß den COMMON-Block $NUMB$
enthalten. In den Datenfunktionen braucht er dafür nicht ent-
halten zu sein. Hier wird die Istzahl mit den Sollzahlen ver-
glichen. Wurden zu viele Argumente angeliefert, wird ein Fehler
in Bereich 1 signalisiert aber sonst, wenn die Kontrollpara-
meter es zulassen, normal weitergerechnet. Werden zu wenig
Argumente angeliefert, wird ein Fehler in Bereich 4 signali-
siert, der Funktion wird, wenn die Zahl der zulässigen Fehler
nicht überschritten ist, der Standardwert 1 zugewiesen und es
wird zum RETURN-Statement der Datenfunktion gesprungen.
3.1.3 Die Masterfunktionen
Die Masterfunktionen sollen den flexiblen Zugriff zu den Daten-
funktionen ermöglichen. Ihnen werden als zusätzliche Parameter
zu den Datenfunktionsparametern die Eigenschafts- und Stoff-
symbole übergeben. Die Masterfunktionen besitzen intern Ta-
bellen mit den integrierten Symbolen. Durch entsprechenden
Vergleich der Symbole wird die gewünschte Funktion herausge-
sucht und aufgerufen.
Die Masterfunktion der höchsten Ebene sucht aufgrund des Stoff-
symbols zunächst die gewünschte Masterfunktion der Stoffebene
- 55 -
heraus, die dann ihrerseits aufgrund des Eigenschaftssymbols
die eigentliche Datenfunktion ermittelt.
Wenn das angegebene Symbol nicht in der Tabelle enthalten ist,
wird im Bereich 5 ein Fehler signalisiert und normalerweise die
Programmausführung abgebrochen. Wenn bei Aufruf der Masterfunk-
tion der höchsten Ebene nicht wenigstens 2 Argumente übergeben
wurden, wird im Bereich 4 ein Fehler signalisiert. Für die





(bei der obersten Masterfunktion)
(bei den Masterfunktionen der Eigenschaftsebene)
(bei den Masterfunktionen der Stoffebene)
Diese Funktionen geben die Fehlermeldungen an $CATAL bzw.$WARN,
setzen LJ •TRUE. (vergL 3.1.2 )und liefern den Stand la.rdwert 1
zurück
3.2. Beschreibung des Utility-Programms
3.2.1 Allgemeines
Das MAPLIB-Utility-Programm ist das zentrale Verwaltungsprogramm
der Bibliothek. Sein Zweck wurde in Kapitel 1 dargestellt. Die
einzelnen Funktionen gehen aus der Benutzungsanleitung, Kap.2.2
hervor. Hier soll auf den internen Aufbau des Programms einge-
gangen werden.
Für dieses Programm vrurden folgende Eigenschaften angestrebt:
- So weit wie möglich sollen alle Eingabefehler festge-
stellt werden.
- Die Fehlermeldungen sollen ausführlich und selbster-
klärend sein.
Das Programm soll auf Fehler "joberhaltend ll reagieren,
jedoch gleichzeitig den bisherigen Datenbestand sichern.
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- Die erforderliche Eingabe wird auf das unbedingt er-
forderliche Minimum reduziert. Bei fehlenden Angaben
werden Standardwerte angenommen.
- Soweit möglich ist die Eingabe lesbar; sie wird aus-
führlich dokumentiert.
- Das Programm ist mod.ulartig aufgebaut; die verschiedenen
Operatoren sind unabhängig voneinand.er in beliebiger
Reihenfolge anwendbar.
- Da das Programm sehr viel Ein- und Ausgabe bewirkt,




Die im Programm vorgesehenen Ein- und Ausgabeeinheiten werden
in diese Beschreibung mit symbolischen Namen bezeichnet, wie
schon in Kap.2.2.3 angegeben. (Siehe Tabelle 4)
3.2.2.2 Logischer Datenfluß
Für die Beschreibung des logischen Datenflusses sind drei





Eingabe neuer Routinen (und Steuerdaten)
Sammelstelle für die neue Eingabe und alle
bisher eingegebenen Routinen.
Output-Einheit: (z.B.PRINT-Einheit, PUNCH-Einheit)
Ausgabe von Routinen vom SOURCE-FILE her.
2) Register
Logisch enthält die SOURCE-Einheit zwar vollständig die
gesamte bislang in MAPLIB eingegebene Information. Für
einen hinreichend schnellen Zugriff zu den Informationen































































Diese Teilinformation wird während der Ausführung von MAPLIB-
Utility in CO~~ON-Bereichen des Programms abgespeichert. Für
die Aufbewahrung zwischen den einzelnen Utility-Ausführungen
wird eine Kopie der COW~ON-Bereiche auf einem speziellen
DATA-Set aufbewahrt, zu dem das Programm über die REGISTER-
Einheit Zugriff hat.
Anhang 5 zeigt die Struktur der Teilinformationen.
3.2.2.3 Praktischer Datenzugriff
Der Zugriff zu den Daten geschieht,je nach der Anzahl und
Sequenz der zu lesenden Karten,entweder auf den Einheiten
selbst durch sequentielles Lesen oder nach Umspeicherung auf
die DIRECT-Einheit im Lesen mit Direct-Access. Auch beim Ar-
beiten mit ~ireet-Aeeesswird nicht direkt, sondern mit Hilfe
eines programmeigenen Buffers gelesen (in der Routine GETREC).
Sollen weniger Karten im Direktzugriff verarbeitet werden,
als auf einmal in diesem Buffer Platz haben, so unterbleibt
die Umspeicherung auf die DIRECT-Einheit(vergl.die Liste
der Routine FILFIL).
Diese verschiedenen Möglichkeiten sind eingebaut, um nicht nur
die reine Rechenzeit, sondern auch die Maschinenzeit des Pro-
gramms möglichst klein zu halten.
3.2.2.4 Sicherung des Datenbestandes
In dem Programm wurde versucht, eine Zerstörung des bisherigen
Bestandes auf der SOURCE-Einheit durch fehlerhafte Eingabe oder
Programmfehler weitgehend unmöglich zu machen.
Diese Datensicherung wurde mit folgenden Mitteln erreicht:
1) Jedes Schreiben auf die SOURCE-Einheit geschieht zunächst
nur auf den Bereich nach dem ~etzten, in früheren Jobs ge-
schriebenen Record. D.h. bei Anderungen alter Routinen,
bleibt die alte Routine zunächst physikalisch unverändert.
Während des aktuellen Jobs kann jedoch nicht mehr zu der
alten Routine zugegriffen werden, da die entsprechenden
Record-Nummern im COMMONgeändert werden. Die ursprünglichen
Record-Nummern stehen jedoch vorläufig unverändert auf der
Register-Einheit.
- 59 -
2) Die Fixierung des geänderten Datenbestandes geschieht mit
dem Befehl STORE, der das Comprimieren der Daten auf der
SOURCE-Einheit sowie ein Updating der REGISTER-Einheit
bewirkt. Dieser Befehl wird nur ausgeführt, wenn
- kein interner Programmfehler auftrat (angezeigt
durch einen internen Statusindikator)
- der Befehl von einer hierzu berechtigten und über
die Folgen informierten Person gegeben wird; die
Berechtigung ist durch die Angabe eines Passwortes
nachzuweisen, das vom Systemverwalter jederzeit durch
Änderung der Function PASSW geändert werden kann.
- Werden in der neuen Information formale oder Ein-
gabefehler entäeckt, so wird die neue Information
erst gar nicht in dem temporären COMMON-REGISTER
katalogisiert.
3.2.2.5 Grenzwerte für die zu verarbeitenden Datenmengen
MAPLIB-Utility ist ein Fortran-Programm. Es enthält daher fest-
dimensionierte Felder, deren Größe den möglichen Umfang der zu
verarbeitenden Daten beschränkt. Es wurde darauf geachtet, daß
derartige feste Grenzen nur bei COMMON-Variablen auftreten. Wenn
die gewählten Grenzen nicht ausreichen, müssen nur die Common-
Statements und der BLOCKDATA-Block geändert werden.
Tabelle 5 zeigt die derzeitigen Dimensionsgrenzen.
Zusätzlich besteht die nicht vom C01~ON her bestimmte Einschränkung,
daß die Parameterliste einer Funktion nicht mehr als 48 Para-
meter enthalten darf. Dieser Wert ist in den Routinen ADDFUN
und FUNANA im Feld ARGAKT (3,48) fixiert.
Neben diesen Dimensionierungsbeschränkungen bestehen Grenzen bei
den verwendeten Data-Sets. Insbesondere ist hier im Programm die
Grenze der Direct-Access-Einheit maßgebend, die maximal 10000 Karten
fassen kann. Da an verschiedenen Stellen der gesamte Datenbe-
stand von der SOURCE-Einheit auf die DIRECT-Einheit geschrieben




Dimensionsgrenzen, die zu beachten sind
Inhalt der Felder Maßgebende Maximal Felder
Variable Wert





NARG ( JEMAX) ,
LSYN ( JElVIAX) ,
Synonyme KYMAX 20 SYNST0(KYMAX) ,
JSYN(KYIvIAX) ,
SYNEIG(KYMAX)
Systemroutinen K$MAX 50 NREC SA (K~~MAX) ,
NRECSE(K$MAX) ,
SYSTEMe 3,K$MAX),








Parameter KANJAX 50 ERKARG(17,KAMAX)
KATARG(3,KAMAX)
Maximale Zahlen der .
Datenkarten, die als ein




Mit Ausnahme der Grenze 4000 des Feldes LERL werden im Programm
alle Grenzen bei Erweiterungen des Datenbestandes abgeprüft.
Bei Überschreitung der Grenzen wird der Indikator für System-
fehler "ERROR" gleich .TRUE. gesetzt. Nur bei Überschreitung
des Platzes von 10000 Karten auf der DIRECT-Einheit wird die
Programmausführung nach einer entsprechenden Fehlermeldung sofort
abgebrochen (STOP in GETREC). Sonst wird die Ausführung des ak-
tuellen Eingabebefehls abgebrochen und beim nächsten Befehl die
Programm-Ausführung fortgesetzt.
Alle hier aufgeführten Grenzen können bei Bedarf verändert
werden. Der verfügbare Kernspeicher und Direct-Access-Platz an
der Anlage IBM 360/65 in Karlsruhe ließe dies zu.
In dem gegenwärtigen Zustand benötigt das Programm zur Ausführungs-
zeit nach Eröffnung aller Ein- und Ausgabeeinheiten ca.220K
Kernspeicher-Bytes (1K = 1024).
2.2.3 Programmablauf
Der Programmablauf wird von außen durch die Eingabe gesteuert.
Hierzu existiert eine Subroutine MAPLIB, die die eingegebenen
Schlüsselworte liest und dementsprechende Ausführungen durch
Aufruf von Unterprogrammen veranlaßt. Die verschiedenen Unter-
programme sind in drei Klassen einzuteilen:
- Steuerungs- und Ausführprogramme
- Ein-/Ausgabeprogramme
- Hilfsroutinen
Einen Überblick über die Zwecke der verschiedenen Steuerungs-
und Ausführprogramme zeigt Abb.S.Der Übersichtlichkeit halber
sind hier Routinen der beiden anderen Klassen nicht wiederge-
geben. Für aie Programmdetails sei auf die ausführlich mit
erklärenden Kommentarkarten versehenen Fortranlisten verwiesen.
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3.2.4 Besonderheiten und Kritik an FORTRAN
MAPLIB-UTILITY ist ein Programm in dem kaum arithmetische Aus-




Insbesondere für die beiden letzten Punkte ist FORTRAN nicht
prädestiniert.
IF-Statements werden unhandlich, weil FORTRAN keine Block-Struktur
kennt.
Für Zeichenverarbeitung ist FORTRAN überhaupt nicht ausgelegt.
Dies ist nur über recht umständliches Arbeiten mit Variablen
vom Typ LOGICAL*1 (1Byte lange Variablen; 1 Byte kann gerade
ein Zeichen aufnehmen) und Equivalence-Statements möglich. Beide
Schwächen machen das Programm schlecht lesbar. Bezüglich der Text-
verarbeitung wird das Programm zudem maschinenabhängig, da es
auf Maschinen ausgerichtet ist, bei denen die Wortlänge 4 Bytes
beträgt.
Trotz dieser Nachteile wurde das Programm in FORTRAN und nicht
etwa in PL/1 geschrieben, um auf möglichst vielen Maschinen ein-
setzbar zu sein.
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$ FUNCT ION EHHEV (/TI< I, /PN I) \1;
SC $




$CSP ENThALPIE J/K~ $
$C$~ HELIUM-GAS $
$CP TK 10.<=273.<=1K<=1473.<=50000. $
SCP TEMFERATUR G~AO K $
$CF PN 1.(=9.&067E4(=PN<=9.8061E6<=9.8067E7 $
$CF DRUCK N/M::d t2 1;
SCSR $
SCL K. BAMMERT,DIE THERMODYNAMISCHEN EIGENSCHAFTEN VON HELIUM ALS $
$Cl ARBEITSMEOIUM FUER NUKLEARE GAS1URBINEN $
SCL KERNTEC~NIK,11(19E9),88-91 t
$CSF $
$ CALl $NU~BR(EHHEV ,'EHHEV ',NUMBR${ 2), 2,1,1,& 999) $
S CALl RANGE4EHHEV,'EHHEV ',1,273.,1473.,10.,50000.,TK,&999J ~
$ CAlL RANGE(EHhEV,'EHHEV ',2,9.8a67E4,9.8067E6,1.,9.8067E7,P~,&qq91 $
$ EHHEV= 5196.*tTI<-273.16)+3130.*CI/TK**O.3333-4715./TK**2)*1.E-S*PN $
$ 1-2E5. <;
$ SS9 RETURN ~
$ E~ $
$$$$$$S$$$$$$$$$S$$$$$$$$$$$$$$$$S$$SSS$$S$$$$$$$$$$$$$$S$$$$$$$S$$$$$$S$$$$$$$$$~





Benutzer 1 , Fehler1-'" I--
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Fixierung des Datenbestandes














ADD, ADDFUN, KATALO, NRRETU,
~-------I FUNANA i C$ GJ ADDALI, NEWNR,

















Wenn für einen Stoff oder für eine Eigenschaft einmal ein
Symbol festgelegt wurde, darf hierfür kein zweites Symbol
definiert werden.
1. Stoffsymbole
Stoffe werden mit mindestens einem und maximal vier alpha-
merischen Zeichen gekennzeichnet.
- Die vier Zeichen sollen nicht alle mit demselben Buchstaben
gebildet sein, weil dann dieser Buchstabe nicht als Füllzeichen
der Masterfunktion verwendet werden kann.
Einige Regeln sollten soweit wie möglich eingehalten werden:
1. Chemische Elemente werden mit ihren ch~mischen Zeichen
definiert. Natrium = NA
2. Einfache chemische Verbindungen werden durch ihre chemische
Formel definiert. Wasser = H20.
3. Werkstoffe werden mit ihrer Werkstoffnummer definiert.
Stahl 4981 = 4981
4. Isotopen werden mit ihrem chemischen Zeichen, gefolgt von
der vollständigen oder auf die wesentlichen Ziffern gekürzte
Nukleonenzahl, definiert.
Uran 238 = U238, Plutonium 239 = PU39
5. Wenn die vier Zeichen nicht alle benötigt werden, können
zusätzliche Angaben in das Symbol eingefügt werden, wie
z.B.über die Phase.
Natriumflüssig = NAL, Wasserdampf = H20V,
Natriumdampf an der Sättigungslinie = NALS.
6. Wenn trotz dieser Regeln noch Freiheiten bestehen, sollte
sich das Symbol an die englischsprachige Bezeichnung anlehnen.
z.B. Luft = AIR
- Bisher wurden folgende Stoffsymbole festgelegt (nicht für alle
aufgeführten Stoffe enthält MAPLIB bereits Datenfunktionen).







































































Eigenschaften werden mit zwei alphamerischen Zeichen gekenn-
zeichnet.
Das erste Zeichen muß ein Zeichen aus der Menge (A,E,C,D,E,
F,G,H,O,P,~,R,S,T,U,V,W,X,y,Z)sein.
- Das zweite Zeichen kann ein beliebiges alphamerisches Zeichen
sein. Es soll vom ersten Zeichen verschieden sein, weil sonst
dieses Zeichen nicht als Füllzeichen der Masterfunktionen ver-
wendet werden kann.
Einige Regeln sollten so weit wie möglich eingehalten werden:
1) Funktionen, die Spannungen errechnen, führen als
erstes Zeichen ein S.
2) Funktionen, die Stoffeigenschaften für einen Phasen-
wechsel liefern, führen als erstes Zeichen die Be-
zeichnung des Phasenwechsels: F = Schmelzen, V = Ver-
dampfung, R = Rekristallisation.
3~ Das Eigenschaftssymbol kann, wenn möglich und passend,
dem für diese Eigenschaft in der technisch-wissenschaft-
lichen Literatur üblichem Symbol entsprechen: Spezifische
Wärme bei konstantem Druck: CP
4) Wenn trotz dieser Regeln noch Freiheiten bestehen, sollte
sich das Symbol an die englischsprachige Bezeichnung an-
lehnen (aus historischen Gründen wurde diese Regel bis-
her nicht immer eingehalten).

























































Druck als Funktion von
Temperaturen und Volumen
Spezifische Wärme bei konst.
Druck
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3. Parameternamen
Grundsätzlich ist mit Ausnahme des verbotenen Namens "I"
die Wahl des Parameternamens freigestellt. Der Übersichtlich-
keit und Lesbarkeit halber sollten jedoch folgende Regeln
berücksichtigt werden
- Parameternamen sollen aus mindestens zwei Zeichen bestehen.
- Für bereits früher verwendete Parameter (siehe Ausgabe des
Utility-Programms bei INFO/.PARAMETER) sollten keine neuen
Namen definiert werden.
- Für DUMMY-Parameter sollte der Name DUMMY verwendet werden.
A1-5
----------------------
4. Systemroutinen- und Common-Namen
Da die Namen der Systemroutinen und der Common Bereiche in
keiner Weise verändert werden können, ist für diese das Dollar-
Zeichen reserviert.
Subroutinen beginnen mit einem Dollar-Zeichen. Funktionen enden
mit einem Dollar-Zeichen.









A n h a n g 2
Die Datenfunktionen sollen folgende Kommentarkarten enthalten:
Die Identifikation der Information erfolgt mit mindestens den
unterstichenen Buchstaben.
1. Allgemeine Kommentare, die von MAPLIB-registriert werden.
CNAME Name des Programms
CAUTOR Name des oder der Autoren
CDATUM Datum der Erstellung bzw.der letzten Überarbeitung
des Programms
Q1ITERATUR zugrundeliegende Literatur
CPARAMETER Erläuterung der Parameterliste bei Unterprogrammen







Die Routine soll eine vorher integrierte Routine
gleichen Namens ersetzen.
C$FIRST-EXECUTABLE-STATEMENT
Diese Karte trennt Deklarationen und ausführbare
Anweisungen des Programms.
C$ZAHL In der Funktion wird noch nicht überprüft, ob die









In der Funktion wird noch nicht überprüft, ob
die angelieferten Parameterwerte in ihrem Gültig-
keitsbereich liegen.
Die folgende Karte soll von MAPLIB nicht auf
ihre Bedeutung untersucht werden.
Diese Karte definiert ein Symbol für den
Funktionsnamen. In den Masterfunktionen und Re-
gistern wird die Funktion nicht mit ihrem eigent-
lichen Namen sondern dem Synonym geführt.
Zahl der Parameter, die mindestens erwartet werden;
für die weiteren Parameter sind Standardwerte vor-
gesehen,
Die Karten zwischen C$F und C$T sind Testanweisungen;
sie dienen zur Durchführung der Fehlerkontrollen.
In der Funktion sind noch keine Anweisungen einge-
baut, die das Überspringen der Testzone erlauben.
C$R, C$Z, C$G und C$B dienen als Anweisungen an das MAPLIB-Utility-
Programm, fehlende Statements einzubauen; hierbei werden diese An-
weisungskarten aus der Funktion eliminiert.
3. Weitere allgemeine Kommentare, die noch nicht von MAPLIB




Beschreibung des Zwecks und der Anwendungsmöglich-





~UTPUT Ausgabebeschreibung. (Bei Datenfunktionen nicht
sinnvoll) •
CFILES Spezifikation der Files.
CSUBROUTINES Liste der Unterprogramme, die von dieser Routine
benötigt werden, die aber nicht im Paket enthalten
sind (wird sehr empfohlen!)
QliRROR Erläuterung evtl.Fehlermeldungen (hier meist über-
flüssig, da Fehlermeldungen selbst erklärend sein
sollen).
C Beliebig viele sonstige Kommentarkarten an be-
liebiger Stelle im Programm.
4. Codierungsregeln für N~PLIB-Kommentarkarten
Alle Kommentarkarten beginnen gemäß Fortrankonvention mit dem
Buchstaben C in Spalte 1. Die unterstrichene Identifikation ist
linksbündig ohne eingeschlossene Blanks zu lochen. Die Detail-
Information ist von Spalt 7 bis 72 zu lochen.
Die Identifikation muß auch auf Folgekarten angegeben werden.
A2-3


















*** DU~MY DATA SET ZUR UNTERORUECKUNG VON AUSGABEN





**. FRINI - CRUCKAUSG,eE; WIRD IMMER BENOETIGT





.** PU~CH - KARTEN-AUSGABE; WIRD NUR BEI SOURCE UNO LINK BENOETIGT









*** SCUPCE - DATEI, OIE SAEMTLICHE FORTRAN ROUTINEN ENTHAELT




1 1 DS~=MAPL I B. IR E0 REGIST ER ,OCE=« ßLKS I lE=224C ,L RECl=80 ,RECF M=FB l




*** CIE FOLGENDE KARTE SPEZIFIZIERT DIE INPUT-EINHEIT




Flußdiagramm und Liste der Assemblerroutinen NUMBR$
===================================================
Zum Verständnis des folgenden Flußdiagramms werden hier die






















I 6~ Wort 1 2 3 4 5 1
Save I Ad~::se Adresse
...f,!1~:~f.~i;~~-~rI~;:~-A::~!::der S.A.
Area Epilogues d.rufenden
Programms Programms Adresse Adresse Arg.List
RO R1 R2 R13 R14 R15
--
_._-,_.•,.,"........~~-~~,,"_..




,,...------_._._~._.~.._-.-- 3---y,- 4 n
, .• ,.",__,. ' • I --L-
1.Argumentl 2. Argument I 3. Argumentl 4. Argument'
Argument-
Liflt
Adresse Adresse Adresse Adresse Adresse letztes
Argument wird durch





........ _ _....... L--- _. - ..-. ---r------------·_-.-
[
Lade in R11 Adresse derSave
Area des Benutzer-Programms
__ ._ ~_~:~:lt(Inhalt R13+4(bytes))
1
·_------·_
Lade in R11 Adresse der Argument
List des Benutzer Programms
= Inhalt (Inhalt R11+24(bytes)) I
..-------_~--------=r-.------.-~-------- I
[ R9 = 0 ~JR 3 = Adresse M1-_._-~---- ._~----_._----_._._-,------
Lade in R5, laufende Adresse der
Argumente (nur 1.Halbwert)I = Inhalt (Inhalt R11+Inhalt R9)
;=---------= __=_~_=r:::=___ ...----.--.---.-.-------------------J
L Adiere 4 zu Inhalt R 9Prüfe Inhalt R 5 nach Vorzeichen__________~__.~__ ~ • J •• ,~
nein
I













































RFTTF REGISTER IN SAVF AREA
SETZEN BASIS R~GISTcp
DEFINITION BASIS REGISTER
LAO[ RII ÄCfJR SAVE s«:» 8FN11T o pDn;~'.,
LADE Rl1AOf)R M<G",LIST ßF~!UToPQnG'1
SETZE Q9 = 0
AODR NAECHSTfN PFFFHL IN p~
LADt R5 ADDP tRGUf'''EI'JT REf!'JTZ o PROS';
,1\ 0 D IrRE 4 Pi P9:' NA FeH ST E\i t;r GW1F\lT
PRUEFE PS
l=AllS > 0 GO T" IHmR IN f'3 : tr'np
DIVISION DURCH 4 IN PS
LADE INhALT P9 IN RO






C 0 M MON - Register im M A PLI B - Utility - Programm
Für einen schnellen Zugriff zu den auf der SOURCE-Einheit
befindlichen MAPLIB-Routinen sind wichtige Teilinformatio-
nen über die Routinen in den COMMON~Bereichen des utility-
Programms abgespeichert.
Hier seien die verschiedenen COMMON-Felder erläutert. Die
Felder sipd im folgenden schematisch dargestellt. Die
Breite der gezeichneten Felder entspricht dem reservierten
Speicherplatz. Als Beispiel sind die Teilinformationen für
die Datenfunktion ESNAV und die Systemroutine $WARN ein-
getragen. Um auch für Synonyme ein Beispiel zeigen zu kön-
nen. wurde angenommen, daß die Datenfunktion ESNAV mit dem
Synonym ABCDEF in HAPLIB integriert wurde. Variablen die
Recordnummern enthalten. beziehen sich auf entsprechende
Records der .iRoutinen auf der SOURCE Einheit.
-----------'-----~---------
1a) Register der Datenfunktionen
46





ES NAV IlTK.PNM 2) 1320 1361 2 T
...










JEIN Zahl der integrierten Datenfunktionen
JEMAX Maximal mögliche Zahl der Datenfunktionen
EIG Eigenschaftssymbolteil des Funktions~ns




NARG Zahl der Argumente
LSYN Logische Variable; gibt an t ob es wahr ist. daß die
Funktion mit einem Synonym integriert ist.
A5-2
1b) Register der Synonyme
AB CDEF 46
KY
KYMAXL I J I/ -J._rL"\--l
SYNEIG SYNSTO JSYN
KY Zahl der registrierten Synonyme
KYMAX Maximal mögliche Zahl der Synonyme
SYNEIG Eigenschaftssymbolteil des Synonymnamens
SYNSTO Stoffsymbolteil des Synonymnamens
JSYN Laufende Nummer der Funktion im Register
der Datenfunktionen (siehe oben)







Anfangs-Record der obersten Hasterfunkt:i.on
End-Record der obersten Masterfunktion
A5-3










NAV . NATRIUM -DAMPF
}
I I




KSZah.l der registrierten Stoffe
KSMAX Maximal mögliche Zahl der Stoffe
KATSTO Katalog der Stoffsymbole
ERKSTO Erklär~.mg der Stoffsymbole
NRSTOA Anfangs-Record der Masterfunktion der Stoffebene
NRSTOE End-Record














KE Zahl der registrierten Eigenschaften
KEMAX Maximal mögliche Zahl der Eigenschaften
KATEIG Katalog der Eigenschaftssymbole
ERKEIG Erklärung der Eigenschaftssymbole mit
Angabe der physikalischen Einheit



















___ ........:.. _______.JL __
KA
KAMAX
KA Zahl der registrierten Parametersymbole
KAMAX Maximal mögliche Zahl der Parametersymbole
KATARG Katalog der Parametersymbole
ERKARG Erklärung der Parametersymbole mit Angabe
der physikalischen Einheit




K$MAXI I I I
L __ ..1_,..1..._-.--1
SYSTEM NRECSA NRECSE
K$ Zahl der registrierten Systemroutinen
K$MAX Maximal mögliche Zahl der Systemroutinen
SYSTEM Name der Systemroutine
NRECSA Anfangs-Record der Systemroutine







CN MIT ENTRlfS $CATAL,$MESS,$STOP
CB HIER WERDEN FEHLER REGISTRIERT, NACHRICHTEN AUSGESCHRIEBEN UND
ce BEI AUFRUF VON SSTCP ODER BEI UEBERSCHREITUNG OER ZULAESSIGFN
C8 FE~lERlAHL DER JOB ABGEBROCHEN.
CD 15 006 070
CP TEXT FOR'AT DER fEHLERNACHRICHT
CP VALUES AUSZUDRUCKENDE WERTE
CP I ANZAHL DER AUSZUCRUCKENDEN WERTE
ep KK FEHLERBEREICH; BEI $CATAL IST KK=5
CV NTI AUSGABE-EINHEIT
CV NFALeE ZULAESSIGE fEHLERlAHL IN DEN BEREICHEN 1-4 TNSGESAMTo
CV NFALSE TATSAEChLICHE FEHlERlAHl IN DEN BEREICHEN 1-4 INSGFSAMT o
ev NFB{J) ZAHL [ER FEHLER DIE IM BEREICH J AUFGETRETEN SIND
CV NF(J) ZAHL CER FEHLER IM BEREICH J, BIS ZU DfM KEINE
CV fEHLERNACHRICHTEN AUSGEGEBEN WERDEN
CV NEND{J} VOM NEND+l-1EN FEHLER IM BEREICH J ~'IF:RnEN KEINE
CV NACHRICHTEN MEHR AUSGEGEBEN
CV NSTP(J) BEIM NSTP+I-TEN fEHLER IN BEREICH J WIRD nFR JOB
CV ABGEBROCHEN
cv K = ofAlSEe, WENN NfALBE > 10000, GESETZT WURDE
C WENN K=.fALSE., WIRD DER STATUSINDIKATCR NICHT .FALSE. GESETZT
CV KIRRE = oTRUEo AUSSER, WENN AUCH IM BEREICH 5 FEHLER
CV ZUGELASSEN WURDEN
CV KSTAT STATUSINDIKATOR, WIRD .FALSE. GESETZT, WENN EIN FEHlFr
CV ENTDECKT WURDE; WIRD .TRUE. GESETZT AM ANFANG SOWIE





CeM~(N/SFORM$/ KfMTI( 4),KFMT2(22),KFMT3( 4)
INTEGER TEXT
DIMENSION TEXTll),VALUESClJ





















44 IFIMESoEQol) fOTO 36
IF(hf(KK'.GT.!OOOO) G010 15
IF(NFE(KK}.LE.NFtKK).CRoNFB(KK).GT.NENO(KK)} GelD 15
36 IftfIRST.EQol) WRITE (NT1,501




15 If(.NCloKIRRE) GOTO 6
IF{NFE(5)oEEoNSlP(S») GOIO 5
6 IFt.NOT.K) GOTO 7
IF(NfALSE.GT.NFALBE) GOTD 5



























OB FCR~Al CER FEhlERSTATISTIK nIE IN SSTDP AUSGESCHRIEBEN WIRD
CCMMCN/SFORM$! KFMTl( 4),KFM12(22),KFMT3{ 4l
GAlA 1<PHl/'( tfl",132P'$tf)'1
OAlA KFMT2/'{//1.X,T49,"SUr-WAPY OF ERRORS FOP THIS ,1.ilS"/",O'
l',5f2X,"ERROR RANGE NRo",Il,I6,2X)}'1
CATA KHH3/' ("0" ,13.2(' '$"» 'j
C











CS SUBROUTINE ZUR AUSGABE VON MAPLIB-NACHRICHTEN
CD 15.06.. 70
CP NTl
CP AUSGABE-EINHEIT (STANDARD: 6)











ca MIT DIESER ROUTINE KCENNEN ALLE STEUER-PARAMETER AUF EINMAL
(8 MCDIFIZIERT WERDEN; VERGL. SCNT, STESTo
CP Kl -> NTl, JUSGABfEINHEIT DER FEHLERMELDUNGEN
CP K2 -) NFALEE, lULAESSIGE FEHLERlAHL IN nEN BEREICHEN 1 - 4
(P INSGESAMT
CP K3-7 -) NF, ZAHL DER FEHLER, BIS zu DER KEINE NACHRICHTEN
CP GESCHRIEfEN ~EROEN, IN DEN VERSCHIEDENEN BEREICHEN
CP K8-12 -) NEND, ZAHL DER FEHLER, NACH DENEN KEINE NACHRICHTEN
CP MEHR AUSGESCHRIEBEN WEROEN
CP K13-11-) NSTP, ZAHL DER ZULAESSIGEN FEHLER IN DEN VERSCHIEDENEN
C(M~(N ISIESTSI NClEST
LCGICAL K18,NGTEST*1
CP KIB -) .NOl.NOTEST, WENN K18=.FAlSE. IST, WERDEN DIE TEST-
CP ANWEISUNGEN IN CEN FUNCTICNEN UEBERSPRUNGEN; BEI K18=.TRUEo




































CN $CNT MOOIFIKATION DER KCNTROlLPARAMETER
CN MIT ENTRIES SFIlE, SNCPRT, SEND, SINOEX, SNSTOP
CB MIT DIESER ROUTINE KANN DER BENUTZER STEUER-PARAMETER NACH
CB BELIEBEN MODIFIZIEREN; BEI JEDEM AUFRUF JEDOCH NUR FINIGF o
CB VERGL SERRCR



























1G IF(Kl.EQ.O) GDTO 1
KIRRE=fALSE


































CN $SlA17 ABFRAGE DER INDIKATCRPARAMETER
CN MIT ENIRIES $STAT2 UND $STATI
CD 01.06.70
CP NK ERHAELT DEN WERT DES STATUSINDIKATORS
CP NFK NUMMER DES HOECHSTEN FEHLERBEREICHES
Cf NFl-S ANZAHL CER FEHLER IN OEN VERSCHIEDENEN BEREICHEN



































CN SlAT$ - ANGABE DES STATUS INDIKATORS
CD 150C6070
ce SlAT$ = KSTAT
CV KSTAT, LCGICAL, STATUSINDIKATOR
CV IST TRUE wENN SEIT BEGINN DER RECHNUNG DDER SEIT DER LETZTEN
CV ANFRAGE KEIN FEHLER IM BEREICH 1-4 AUFTRAT;













CN MIT ENIRIES ERRIX$ UNe ERRX$S
CB DIESE FUNCIION WIRD veN DEN MASTERFUNKIIONEN BEI EINEM KATAlOG-
CB FEt-'LER ODER BEI FEHLENDEM STOFF-SY~~BOL (IN$$$$$$) AUFGER.UFE\I;
CB DIE FUNCTICN GIBT DIE FEHLERMELDUNG MIT DEM ENTSPRECHENDEN FORMAT
CB WEITER UND LIEFERT DEN STANDAROWERTlo ZURUECK o






GAlA TEXTIl' FUNCTION $$$$$$ IS CAlLFD WITH",
lI2,"ARGU~ENTS; THERE SHDUlD BE AT LEAST THO"}'I
GAlA lEXT2/'{l1," *** WARNING o MATERIAL "A4," IS NOT CATALOGUEn
1, STANDARD VALUE=lo")'1
tATA TEXT3 /'(Tl," ~** WARNING. FUNCTICN $$'tA4," FOR
1 THE PROPERTY "A4,'tyS.NOT CATALOGUED, STANDARD VALHE. = l.,ft)'/
DAl. TEXT4/'(Tl,t' *** WARNING o FUNCTION "A2~'t$$$$ FOR THE MATF
lRIAL "A4," 1$ NCl CATALOGUED, STANDARD VAlUE = 1.,")"
LJ=.TRUEo























CN $NUMBER - KONTROLLE DER ARGUMENTEN-ANZAHL
CO 01006 010
CP Y WERT DER FU~CTICN; Y=l~ WENN ZUWENIG ARGUMENTE DA SIND
CP KPRCG Nft~E CER FUNCTICN
CP Jl ANZAHL OER ARGUMENTE, WIE SIE MIT NUMBFRS IN DER FUNCTION
CP FESTGESTELLT WURDE
CP JSCLl VEKTRCR CER ZULAESSIGEN ARGUMENTENZAHLEN
CP M LAENGE OES VEKTORS JSOLL
CP I INDEX MIT JSOLl(Ii(= Jl




CV LJ "=.FAlSEo, \~ENN ZAHL OER ARGWH?NTE ßERFTTS IN ~)'ASTFR-FUNC-
CV =oTRUEo ,WENN OIE DATENFUNCTION OIRECT AUFGERUFEN WURDE
CV TIeN FESTGESTELLT WURDE
CV J ANZAHL DER ARGU.MENTE BE! AUFRUF E!NFR MASTfR-FlINCTlnJ
INTEGER TEXTH25)/' FUNCTICr-.1 "A4,A2,X,'lI'S CAI
lLED WITH",I3,"ARGUMENTS, THESE ARE MOPE THAN NEEDfD")'1
INTEGER lEXT2(29)f' FUNCTICN ",~Lt,A2,X, "IS C\L










IF IJSOLL(11 .EO. 0 oANDo J oEOo 11 RETURN
c
CRETURNoo eIE fUNKTICNWURDE MIT EINEM DtMMY-ARGUMENT AUFGERUFEN
C
5/DC 1 1=1,'"
If (J oEQo JSCLL(I» RETURN
C
C RETURN. o eIE ARGUMENTENZAHL STIMMT MIT nER I-TEN MnFGLICHEN
C ARGUMENTENZArL UEBEREIN
1 CCNTINUE
KVAL (I )=KPRCG n)
KVAl(2)=KPROG{2)
KVAl(.3)=J
If( J.GT. JSOlL(ll) GO TO 2
c






2 1F (f'I 0 L E 0 1) GO 10 6
Ml=~-l
oe 3 I=l,Ml
IF (J oGlo JSOlL{II oAND o JoL1oJSOLL(I+l» GO TO 4
c
A6- 12















CB SRANGE TESTS \-IETHER THE PARM~ETER \HTH THE NAt"E NAHG ANO THE VALnF
CB ARG IS I~ THE PERMISSIBLE RANGE ßETWEEN AMIN2 AND AMAX2 OR AT
ce LEAST BET\'iEEN AMIN3 AND AMAX3; IN THE LATEH CASE IT CAUSES RY $TFXT
CB 2 A~ ERRCR MESSAGE eUf TO ERROR-RANGE NR o2.
CB IF ARG IS OUTSIDE THE RANGE AMIN3 TO AMAX3 TT CAUSES RY STFXT3 AN
C8 ERRCR MESSAGE DUf TO ERROR-RANGE NR o3o, PRDG=1. I\ND RETURN RY ';<
CP PRCG = VAlUE Of CALlING FUNCTION
ep KPRCG - N~ME CF CAlLING FUNCTION
ep NARG = NAME OF PARAMETER
Cf ~RG = VALUE Cf P.RftMETER
CP NDIM = UNIT GF THE PARAMETER; E.G.' N/M**2'IF APG=PRFSSURE
ep A~It\3 =
CP AMIN2 -













CB THESE RCLTINES ~RE CAlLED SY $RANGE AND RANGE AND RAGVLJ;




C AX -= ~AXI~UM NUMBER Cf CATALCGIZEO ARGUMENTS
INTEGER KARGC2, 5'I'TK PNMZ lSEC (ONCTR PORVOL 'I
INTEfER KOIMC3, 5)/'GRAD K N/M**Z SEC MOL-PROCFN
IT VCl.-PRCCENT'/
EQUIV'LENCE fKVAL(!),VALI1)}
tATA NFALl/',VALUE MAY BE UNRELIABLE,STANDARD VAlUr -= ]0 'I
DAlA NTEX1/' ARGU~ENT '',A4,A2,t'='',Gl104,'' n
lUT OF RANGE",Gllo4," TO",Gllo4,lX,3A4," TN ",A4,A2,6A41'!






OC 1 1= 11,16
1 KVAl(I}=NFAlLfI-4)
1=3







































(N RANGE TEST CF ARG
CO OloC:010
Cß RANGE TESTS WETHER THE PARAMETER WIIH THE VALUE
(8 ARG IS IN THE PERMISSIBlE RANGE ßETWEEN AHIN2 AND AMAX2 DR AT
CB LEAST BETWEEN AMIN3 ~ND AMAX3;IN THE LATER CASE IT CAUSES SV STEXT
CE 2 AN ERRCR MESS~GE rUf TO ERReR-RANGE NR o2e
C8 lf ARG IS OUTSIDE THE RANGE AMIN3 TO AMAX3 IT CAUSES RY STEXT3 AN
ce ERRCR MESSAGE aUE TO ERRCR-RANGE NR o3o, PROG=le AND RETURN 8V •
CP PRGG = VAlUE Cf CALlING FUNCTION
CP KPRCG = NAME CF CßLLING FUNCTION
CP IARG = NUM8ER OF CATAlCGUED NAME OF ARGUMENT; SEE SWARN2
CP AMIN2 =
CP AMAX2 =
(P AMIN3 = AMIN3<=AMIN2<=ARG<=AMAX2<=AMAX3
CP AMfJX 3 =
CP ~RG VAlUE CF ARGUMENT
CP * = RETURN LABEL I~ ARG 15 OUT OF RANGE AMIN3 rn AMAX3
DIMENSION KPRCG(2)
IF(AMIN2.LE oARGoANC oARG.LEoAMAX2l RETURN
























C FX -= MAXIMUM NUMBER OF CAlAlCGIZED COMPUTING-fCRMUlA















IF(AMIN2oLEoARGoAND oARGoLE oAMAX2 ) GOlD 4




4 IFllfCRM.LToC.OR.IFORMoGTofX) GOlD 998
5 I-=IFCRM+l
c




C PVAL IS A SUBROLTINE OUT OF THE FORTRAN-LIBRARY;
C IT COMPUTES THE VALUE W OF AN POLYNOM












lOG FORMftTf'OIN RAGVll, CAllEO SV ',2A4,', THE FORMUlA WITH NP~I,!3, 1











A N H A N G 7
LISTE DES M'PLle-UTIlITY-PRCGRA~MS





CN MAPlIE - STEUERROUTINE
CA SCHUMANN
CV
CV C(~MCN - BEREICHE
CV
(V NAMENSGEBUNG SXXXN
GV S ZUR KENNZEICHNUNG EINES COMMON-NAMENS
GV XXX : OlM BEI FELDERN
CV = KONT 8EI SKALAREN








AUf DEM fILE Nfl















































RECORC-NR CES BEGINNS DER MASTER-FUNCTION
RECORe-NR DES ENDES DER MASTER-FUNCTION
DITO. FUER EIGENSCHAFTS-EBENE









CV EIG LISTE DER EIGENSCHAFTSSYMBOLE IN DER REIHENFOLGE DER
CV FUt\ClIONS. JEWEILS EIN ELEMENT AUS EIG UND EINS AlJS
CV STC ( SIEHE OBEN) ENTHALTEN GH1E I NSM1 DENNjH~EN DER FUi\J(-
CV lICN
CV NARG ANZAHL OER ARGUMENTE DER FUNCTIONS
CV KAlEIG KATALOG DER EIGENSCHAFTEN
CV Syt\EIG EIGENSCHAfTS-SYNONYM
CV KATARG KATALOG DER ARGUMENTEN-SYMBOLE




ev lSYt\ 151 .TRUE., WENN EINE FUNCTION EINEN SYNONYM-NAMEN ENT
CV HAfLT; NORMAL: oFALSEo
CV lERl IST EIN INDIKATOR, DER BEIM SCHREIBEN OER EINGABE AUF
CV DIPECT-ACCESS .FALSEo GESElZT WIRD; BEI DER ABAPBFJTUNG
CV CER KARTEN AUF DtRECT-ACCESS WIRD DER INDIKATOR AUF oTRUEo
CY GESET ZT, WENN DER ENTS PRECHENDE RECOR 0 ABGf AR BE I TFT \;-HlPf)[
A7- 2
DER SOUHGE-OATEi
(VERGlo FILFIl, ADDFUN, FUNANA, KATAlO)
ARBEITSFELD; DIENT ALS BUFFER BEIM lESEN VON DIRfCT-ACCESS













RElCAT DATUM DER lETZTEN AENOERUNG
RElUhR UHRZEIT" " "








CV NOIMAX ANZAHL CER KARTEN, DIE IN FIl HINEINPASSEN (100)
CV NBRRE( ZAHL CER RECORDS AUF DIRECT-ACCESS (SPACE-ANGABE) (ZOO)
CV NCA DIRECT-ACCESS-EINHEIT (9)
CV NRlEN KARTEN-lAENGE (80)
CV JEINO ZAHL CER INTEGRIERTEN FUNKTIONEN BEI JOB-BEGINN
CV JEIN AKTUELLE ZAHL DER INTEGRIERTEN FUNKTIONEN
CV JE~AX ~AXIMAL ZUlAESSIGER wERT VON JEIN {SOC}
CV KE AKTUELLE ZAHL DER EIGENSCHAFTEN
CV KEO ZAHL DER EIGENSCHAfTEN BEI JOB-BEGINN
CV KEMAX ~AXIMAL ZULAESSIGER WERT VON KE (100)
CV KS
CV K50 ANALOG fUER STOFFE
CV KSMAX (100)
CY KA
GV KAC ANALOG fUER ARGUMENTE
CV KAMAX ( 50)
GV KY ANALOG FUER SYNONYME
CV KYO
GV KYMAX ( 20'
CV K$ ANALOG FLER SYSTEM-ROUTINEN
CV K$O
GV K$MAX ( SO)
GV INP INPUT-EINHEIT (S)
CV OUT PRINT-EINHEIT (6)
GY PRT PUNCH-EINHEIT (7)
GV NFI SCURCE-EINHEIT (11)
CV NF2 EINHEIT DER MASTER-FUNCTIONS; NF2=NFl (li)
GY NF3 REGISTER-EINHEIT (I)
CV NRFll ZAHL DER RECORO$ AUF DER SOURCE-EINHEIT
CV IAV ASSOCIATEO VARIABLE (GIRECT ACCESS)





CV NAMAX MAXIMUM OER ARGUMENTENlAHL {AKTUELL'







CV IM AUSGANGS- UND NCRMALFAlL SIND ~LLE DIESE LOGISCHEN VARJABlFN
CV .FAlSE.
CV EPRCR =oTRUEo, WENN EIN SCHWERER FEHLER AUfTRAT
CV FERROR =.TRUE., WENN EIN EINGABEfEHLER ENTDECKT WURDE
CV NURSOR = LINK (PER EQUIVALENCEI;lST oTRUEo NACH KEY LINK
CV NOTARG =.TRUE., WENN AUf rEM 50URCE-FILE LUECKEN BESTEHEN, DIE
CV MIT DER ROUTINE SCRA ELIMINIERT WFRDEN KOENNEN
CV NCTEIG OffEN
OV NCTSTO =.TRUE., WENN SPALTE 73-80 BEI AUSGABE NICHT OURCHNUMMf
CV RIERT WERDEN SOLL
CV NCTCOU = lNCC (PER EQUIVAlENCE); IST .TRUte NACH oNDC: AUSGABE
CV CHNE KOMMEN1ARKARTEN
GV ERKfOL =oTRUE. NACh KEY COMMENT
CV FUNCOA =.TRUE., WENN KOPIE DES SOURCE-FILE AUF DIRECT-ACCESS IST
CV NEWMAS =.TRUE., WENN NEUERSTELLUNG DER MASTERFUNCTIONS ERFORDERLa








INTEGER WORT(ZJ,NEW/'NEW '/,elD/'OLO '/,ENDE/'END '/,STOFF,
lSTEUER(ICI"OElE','CCMM','STOR','ADD ','INFO','SDUR','LINK','UNIT'
2,'NAME','CGPY'/ ,
2STI f\Fe ( 12 ) / ' 0 All' , ' 0 l I S' , ' 0 ,.LA P , , '0 t1A S ' , ' 0 HA T' , '0 pp 0' , ' 0 PAR' ,
3'oTAB','.FUN','oSYS','oNEW','oNOC'1
6 ,STlINK(5)/'oJOB','oOSN','oCCM','oTIM','oJIO'1
LOflCAl*l GETFIL ,OUTPUT,S ,ENO'oFALSEo! ,LINK
1,lf\EW,lNCC
INTEGER*2 EIGEN(4)










(S FSPIE - EIN fRCGRAMM ZUR EEHANDLUNG VCN PROGRAMM-UNTERBRECHUNGFN
es BE I FORT RAN-PROGRAMMEN; J'; ENZMANN; GESELLSCHA FT HIER KERNFORS eHG"
CS DVl-AR8EITSBERICHT NR.31, PRCGRAMMBESCHREIBUNG NR.209
C
DEflNE FilE 9 (2CC,lOCO,U,IAVJ
C DIRECT ACCESS:
C 200 RECORCS OF EACH 1000 WORDS (4000 BYTES), lID WITHOUT FORMAT










es RAt-'ANF,A8FCRM,RAMENlJ CIENEN ZUR AUSGABE VON GRaSS BUCHST~;BfN MIT
CS Uf'iRf.HI"UNG
WRI T E(GUT, 25)
25 FOR~AT('0!,T46,'RELEASE GATE OF MAPLIß-UTIlITY: 12.07 0 70 1 )
c
CAtl FRIf\TUS,6)





C GETCle UEBERNIMMT VON DER REGISTER-EINHEIT DEN BISHERIGEN BESTAN0
C IN DIE COMMON-BEREICHE
(All PUBlIC('CLD I)
IF (WORl(l).NEoOLO) GOlO 3
GOTC 2
4 CAll FUBlIC('NEW ')
2 REfte IINP,lOOC,ENO=999) WORT
1000 FCRf'iAT{20A4)













WRITE{6,IOIO} WCRHU ,STEUER ,OLD,NEW,ENDE
1010 fORMAT(' *** KE~ weRD *', A4,'* NOT OEFINED',I




































300 CAll PUßlIel'STORE ')
REAC(INP,lOOO,ENO=399) WORT
IF (WS.NE.PASSW(l)} GOTO 398
If fERROR) GOTC 3~7











397 GAll fEHlER('ERRGR=.TRUE. ***NCSTGRE',24,&2}
398 WRITE(6 ,3001} WCRT
3001 FCR'AT(' ••• ERaCR *** PASSWCRD ',2A4,' WRCNG ***NOSTORE')
GO TC 3










523 CAll PUBlIC{'INfO ')






IF fIS.NE.C) GOTD f504,504,504,509),1S
CO 520 15=1,9

































IFfN.GT.~$) CAll fEHlERf'THERE ARE NO NEW SYSTEM ROUTINES "
1 33,S500)
5202 00 5203 I=N,K$



















504 If (ERROR) (ALL FEHLER('THERE IS NO NEW MASTER',22,&500)





If(JEIN.EQ.O) CAlL fEHLER{'THERE lS NO MASTER',18,&500)
A7- 7
5041 CCI\lI1\UE
If (.1\OTeLIl\K oGR o IS oLT o4 ) Gala 5043
GUTFU1=.TRUE.
GO TC 510












IFIN.GToKE) (ALL fEHLER( 'NO NEW PROPERIY MASTEP FUNCTIONS',3?,
1 S5071 )
OC 5072 I=f\,KE
5072 GAll FILCU1(NF2,NRfIGAII),NREIGE(I),'PROPERTY MA.STfR FUNfnnt,p,
1 2t)
5C71 CCf\Tlf\UE





505 IE (KS.ECoO) CAlL FEHlERPNO MATERIALS IN CJ\TAlOGtIE',25,f.505l>
00 550 I=l,KS








506 IF (KE.ECoOJ GALl FEHLER{'NC PROPERTIES IN CATAlOGUE',26,~5061)
ce SeC I=l,I<E
IF (MOO«I-l),50) oECo 0) WRITE(OUT,1600)
16ce FCRMATC'I •• PROPERTIES '1/'OSYMBOL',Tll,'PROPERTY',T64,'UNIT'IIJ
560 WRllECOUT,16Cl) KATEIG(I),CERKEIG(J,I),J=1,17)
16Cl FORMAl(' ',A2,110,18A4)




507 IFIKAoEC.O) CALl FEHlER('NC PARAMETERS IN CAIALOGUE',26,~5074)
CO Sie 1=1,I<A
IF (~COC(I-l),50) oEQ. 0) WRI1ECOUT,1100)
1700 FORMAl('l** PARAMETERS'//'OSYMBDl',TIO,' PARAMETER',T64,'UNIT'111
57C WRIIE(OUT,1701) CKA1ARG{J,I),J=1,3),(ERKARG(J,I),J=1,17)
1701 FORMAl{' ',3A2,11C,18A4)











50~ IF (NRFll.EQ.C) (ALL FEHLER('THERE ARE NO FUNCTIONS',22,&500'









GAlL FIlOUT(NDA,NSSA,NSSE, ·'MASTER FUNCTION',16)
5105 CCNTINUE







(All s i i ros
CAlL FIlCUTCNCA,NRSTOA(IJ,NRSTOECI','MATERIAL MASTER FUNCTIDN',
1 2t)
5102 CCNTINUE




If {IS.EQ ..3) CUTPlJT=.TRUE.
IFf.NCT.CUTPUT) GOrD 5103
CALl lSrCCN(EIGEN(2"KAIEIG,1,l,I,KE,&5130J
CAll r i i ros
CAlt FILCUTfNDA,NREIGAf!',NREIGE(I','PROPERTY MASTER FUNCTIPN',
1 2tJ
5103 GCNTINUE
IF (IS.EQ.14) GO TC 5C~
GC TC 50C
c





5131 GAlL FIlClJlfNF ,NRECA(J),NREGE(J),'MATEPIAl PROPERTY FUNCTION',2
U3)








5331 (ALL fILCU1(NDA,NRECSA{J),NRECSEIJ1,'SYSTEM ROUTINE',151
GOTO 500
533C WRIIE(OU1,1513) EIGE~{I),EICEN{21,EJGEN(3)













































999 (ALL FUBlleC'ST~p '.
9920 IfloNrTofERROR oAND... NOT .. ERRCR)WRITE(6,9921)
9921 FORMAT('O NC ERRORS ~ERE NOTICED IN THIS JOB SY MAPlIB-UTIlITY'1
IfCERRCR) CAll FE~LERC'Al LEAST 1 SVSTEM-ERRCR HAS SEEN NnTICEO; r
lAll IrE ~APlIB-ENGINEERf,66,&9q22)








ca CETCle LIEST VON DER REGISTER-EINHEIT Nf3 DEN BISHERIGEN MAPLIB-
ce BESTAND IN OIE ceMMON VARIABLEN EINe
C8 u~e I~ITltlISIERT eIE ~NFANGSVARIABlEN JEINO,KEC,ooD


































































21 IF(KEoLT.l} GOTC 31
DC 2 I=l,KE
2 READfNF3,102,ENC=20,ERR=10)KA1EIGfIJ,{ERKEIG(J,I),J=l,17)
I,NREIGAI I ),NREIGE( I)
102 FCPktT(lX,~2,5X,17~4J{lX,819)
















20 CAll FEHLER('END CF FILE TOO EARlY',21,&23)
10 (ALL FEhLER('I/O-ERRDR',9,&23J
11 (All FEHLER('CIMENSICN-ERROR',15,&23)





cs fIXIERUN~ CES MAPlIB-BESTANDES AUF DER REGISTER-EINHEIT FUER















201 lECKE.ll.Il GDle 202
ce 212 I=l,KE
212 WRITE(Nf3,102' KATElf(!,,(ERKEIG(J,IJ,J=l,17},NREIGACIJ,NREJGECIJ
202 IFCKS"lT.IJ GClO 203
ce 213 I=l,KS
213 WRITE(NF3,103) KArSTO(!) ,CERKSTO{J,IJ,J=1,17J,NRSTOACIJ,NRSTOfCIJ
203 IF(KY.lT.l) GOlD 204
oe 214 I=l,KY
214 WRITEfNF?,104l SYNEIG(!),SYNSTC(I),JSYNfI)










C8 DIESE ROUTINE WIRD VON MAPLIB NACH OEM HAUPTSCHlUESSELWORT 'AOD t
{8 AUftE~UfEN.
CB SIE RUFT IHRERSEITS JE NACH DEM UNTERSCHlUESSELWORT .FUN ODFR
CB .SYS OIE ROUTINE ACCfUN ODER AODSYS AUf
CF WCPT EEIM RUECKSPRUNG MIT RETURNl ENTHAELT WORT DAS NAECHSTE















CB AM ANFANG SETZT Ace [EN LESEKCPF DER EINHEIT NFl AUF DEN ERSTEN
CB RECGRC NACH CEM LETZTEN END-$TPTEMENT MIT DER ROUTINE ~INOll
(
lee RE~C(I~P,lCOO,E~O=~~~)WGRT
























(8 DIESE ROUTINE WIRe NACH DEN SCHlUESSElltJORTENADD/.,FUN VON ADO UND
ce NAC~ CC~M vc~ MAPLIE MIT ERKFOL=oTRUFo AUFGERUFEN
C8 ZUS,A~~Ef\ MIT FUNANA UND KAT Ale WERDEN HIER OIE NEU FINGEßRACHTfN
(B fU~KIIC~EN REGISTRIERT, UEBERARBEITET UND AUF NFl AUSGEGEBFNo
C
CI ACCFUN ERWJRTET SEINE EINGABE VON DIRECT-ACCES; ADDFUN LIEST
CI JEDCCH NICHT SELBST, SONDERN BEKOMMT DIE EINGABE K~RTENIRFCnRQ1-
CI kEISE MIT GETREC ezwo BYTE-WEISE MIT GETFIL
CI CIf;SE LESEN NICHT KARTEN-WEISE SONDERN JEWEILS RLOFCKE ZU 50
CI KARTEN
CI DAS DURCHSUCHEN DER EINGABE NACH BESTIMMTEN TEXTEN GESCHIEHT ~IT


































2 NCNAMEf 4)/'NoNo'l ,DATlI01,LS{41,lAKI61,NOTCAT
2,LC$EPR,LC$B,LC$T,NT(;)
3,NRE1(S),LITERI66),LCl

















ce NFII = ZkISCHENSPEIChER VCN NFI.. NFl=O IST STEUERANWFISUNG FUER







If (ERKfCL) GOTe lC03
C










































C8 ~IER EEGINNT eIE VEnftRBEITlJNG NACH CDMMfNT
c















CAll KA T t\ l C (K AT STC, 2, l< S, KSMAX, ERK S TC, STC FF , ' 11M' , J .. 1 , -] , CI' T , \lF J ,
lESSS)


























































BEI 5 WIRD FORTGESETZT, WENN EIN EINGABEFEHLER DIE AUFNAHME DER
FUNKTICN UNMCEGLICH MACHT
















ce FRCMRC IS1 ENTRY IN GETREO; ~IER WIRD OIE KLEINSTE NOCH JFMAlS
(S BENCE1IGTERECCRC-NUM~ERANGEGEBEN; DIES DIENT ZUR RESCHLFUNIGUNG











1St IF( JRFUNlcECoJ' GOTe 2
Cftll fRDMRCfIRFUNl'







197 CAll fEHlER{tNC FUNCTION STATEMENT FOUNO', 27,&1991
2 IRENC=IREf\C-l










ce rn }NU E
CAlL FEHLER('THE FUNCIICN HAS MORE THAN SIX ENIRIFS' ,38,E14)
IEt'-l=I-l
fESTSTELLUNG CER ZAHL CEn ENTRIES JENT
NRENT : NR o CES ENTRY-8LCCKS, DER VERARBEITET ~IRO





























































t sr I )=GETFIU 1+8, IROS)
33t l~{I+2}=lS{I)
C~ll KATCCN(SYNEIG,SYNSTC, EIGEN,STOFF, l,JY,Ky,~32)





g934 CALl SUCHR(' ',6,1,IRFUN1+l,IRfND,IRCF,&9935)
G(TC ~4
~S35 CALL FEHLER('CSF EEFORE THE FIRST EXECUTAELE STATEMENT MJSSING',
149,E5J
54 JFtLeST' GOTO 55
IRTZ=IRCf
If(LCfJ IRTl=IRTZ+l
55 IF(IREToECoJRTZ) (All FEHLEP('THE FIRST STATE~ENT AFTER THE TEST l
I(NE IS ARETURN; lHIS IS NOT ALlCWED',72,&S)













ce FUNANA VERßReEITET OAS FUNCTION OOER ENTRY-STA1EMENT
C

















--------- -- - ---












3(4 IF (lNAMJ GO TO 3CS
WRITE(NFl,306) NCNAME
315 NRFll = N~Fl1+1
30t: FO~MAT«'(At,4X,30Al)
311 GALl SUCHR{'Cl',2,l,IRFUNl,IREND,I,&318)
CAll SUGHR('Cl-CARD MISSING ',16,l,I,I,I,&319}
lEIn« I )=. TRUE.
318 IF(lClJ GOTO 321
WRITE(NFl,322)
322 FGRMAT('Cl-CARO MISSING ')
NRfll=NRfll+l
WRITE(6,323)










31 CALL KATCCN(EIG,STO,EIGEN,STCfF, 1,JDO,JEIN ,&38)
C
(B JOO IST DIE NUMMER DER NEUEN FUNCTION
CB BEI REPlACEN IST JOO DIE ALTE NUMMER






IFC.NClolCS .CR. CSEIG.NE.SYNEIGCl' .OR. SSTO.NE.SYNSTOfI'»
1 CALl OElSYNCJOO)





SHH ooo )=SlC FF
40 lSYf\(JCC):lCS
IF (.f\OT. lOS' GOTO 42
39 (All KATCOf\(SYNEIG,SYNSTO,SEIG,SSTO,1,JY,KY,&411
lSSD=.TRUE.






JF(K'VoGToKYMAX} CALl FErlER( 'KYo GToKYMAX',11,0999)
SYf\E IU KY }=SEJG
SYl\STC(KY}=SS10
JSndKY) -ucc
42 lKKC=lSSD oCR. LKKD
IF(of',CTolCRoAND o LKKC) CALl FEHLER('DOUBLE INPUT ANO NO p~
IPLACE-CP1ICN',34,E~)





CA l L KAT ALe ( KAT ,1 RG,3, l< A, KM~A X, ERK AHG, AR G.AK T( 1 , J ) , 'C p , , I RFlJNI,
1 IRENC,CUT,Nfl,tSS9)
ce 2C4 1=1,3
IF URGAKT ( I ,J) "NEo cut!( I t'1» cnro 110
204 CCNTlt\UE






























3378 FGRMAIC6X,'IFINCTEST) GOTG ·,SAlt
If(lCSB) NRFl1=NRF11+1
IF (.l\CT.LCZ) GOTe 371
WRITE{Nfl,375) SEIG,SSTO,EIGA,STOFF,NARGl,NARG1,NRET
375 FORM/H( 6X,'CALL $NUMBR(I,A2,Att,2H,',A2,A4,"',NUMRP$(',I2,')





















379 NRFll = NRfll+l
372 CON1INUE
C 372
CB EN[t DER AUSGASE VeR [EM NAEChSTEN fNTRy ODER END-STATEMENT
C
2ee f\~E~l=NREf\T+l
If (FKoECoENT) GOTe 910
Ifl(JEIN+l).NE.JC() G(TO 91C
JEIf\=JEIN+l
IF (JEIN.LE.JEMAX) GOTO 91C
JEIN=JEMAX
(ALL fEhLfR(lJEI~oGToJEMAX',13,~99S)
91e IF (IENTo(EoNRE~T) Gele 3e
IF(.N(TolCR) NEWMAS=olRUEo
IF(lCRo~NCo oNCToLKKO)
lCALLfEhlER('fLNClICN rOES NOT EXIS1, BUT HAS fEEN ADnED TO MtDlIAt
2 ,53,(43)
43 IF(LCR.ANC.LKKOJ ~RITE(6 ,44) EIGA,SICFF
44 FCRYAl('OFUNCTION ',A2,A4,' hAS SEEN REPlACED IN MADLIB')
IF(.NCToLCR.ANCooNCTolKKD) WRIIE(6 ,45) EIGA,STCFF
45 FCR~AT('OFUNCTICN ',A2,A4,' HAS SEEN ADDED 10 MAPLIB')
IF (IE~ToEt.O) GOTe 913
WRITEINFl,914) IENT,«NAMENT(I,J),I=1,3),J=1,IENT)
C
CB NCTIEPEN DER ENIRY-NA~EN FUER DIE ERSTELLUNG nES ALTAS-SIATfME~TS






























1000 IF(ERFOR) GOTe 999
GCTC 1200
c






CN KtTtlC ftUFNt~~E VON KC~MENTAREN UNO ELEMENTEN I~ KATALOG
CO i.5o/e
C8 rAS ELEMENT ELII2) WIRD, WE~N NICHT VOPHANCEN,CER LISTE
C8 KATII2,KAMAX}, DIE BISHER KA ELEMENTE ENTHAElT, HINZUGEFllEGTa
ce IN CEP EINGABE WIRD NtCH ZUGE~CERIGEN, MIT DER IDENTIEIKATIGN SW
C8 VERSE~ENEN KOMMENTAREN GESUChT o {EINGABE-KARTEN IRFUN BIS IrFND}
(B DER ~EUE KC~MENIAR WIRD IN ERKKAT GESPEICHERT
CB FALLS DER KOMMENTAR VON FRUEHFREM ABWEICHT, WIRD WARNlJNG AUSGE-
ce SCHRIE8EN
CB FAllS ELEME~T EISHER NICHT ERKlAERT WURDE, WIRO WARNUNG AUS GE-
CB SCHRIEBEN
ce OIMENSIC~SANGtEE~ MIT VCRHERGE~ENCEN CClLAR-ZEICHEN WERDEN AUF
ca SPALTE 61-12 GERUECKT
CE fALLS NFl>O WIRr K(M~ENTAR AUF FILE NFI GESCHRIEBEN
ce FALLS IRENC<O WERDEN KCMMENTARKARTEN PAARWEISE
ce E~~tRIET





















CV swe'CP=SWoEQ.'CP' ERKLAERUNG DER PARAMETER
lElNEU=oftLSE~
CV LEl~EU=oTRUEo, WE~N El NOCH NICHl IN KAT VORHANDEN WAR
LERNEU=.fAlSEo
CV LERNEU=oTRUEo f WENN EL NEU DURCH EINGABE ERKLAERT WIRD
LAENC=.TRUE.
(V lAENC=.TRUEo,WENN NEUER KC~MENlAR VDN ALTEM ABWEICHT
WRTCP=ofAlSE o
























IF{Sk.EQ.CP oCR o SkEQCP)ERKKAT{14,KA)=fRAGl
GGTC 53
lERI< =.. TRUEo





IF ( IRENColT 00 )GfIC 5CC
IR=IRFUN
f-/=2
I F ( SWE' CF) M= 1
NCIERK=.f\CT ..LERK
21 C'lL SUC~R(SW,2,M,IR,IREf\O,IRSW,&19}




201~f( 1 )=A{ 1+3)
2(4 OC 202 1=1,3
























IF{ERKFCL) CALl FEHlER('CP-CARDS ARE NOT FrUND IN PAIRS',31,
ISSS)
GGiC 19



















oe 307 J= 1,74









11 IF(.NCT.lERK) GOTO 20
IF{.NCT.LAENC) GOTe 20
WRI TE(6 , lee) ( ERK KA1 ( I, I ER) , 1= 1,17} ,( A4 ( I ),I =1, 17) , ( EL ( I ) , 1=
1 1,12)
loe fOR~}l('C*** ~AP.NINGo (LC C(~~ENi:',17A4/
1 5),' HAS BEEN (h'NGEC IN:',17A4/ 6X,'FOR THE CATALOGUE-MFMREP:
1', 3A2J
FEFRCF=oTRUEo
2C co 18 1=1,11
18 ERKKA1(I,IER'= A4(IJ
19 IFCNCIERK) WRIIE(t ,416J EL
IFCNC1ERK)FERROP=oTRUEo
































ON FUNANA - ANALYSE VCN FUNCTION~,ENTRY- UND SURROUTINEN-STATEMENTS
CB fLN~NA STEllT fEST:
CP EIGEN,STOFf: RCUTINEN-NAMEN
CP NARG - ZAHL DER ARGUMENTE (INClo DUMMY-ARGUMENT)
CP ARG - NAMEN DER ARGUMENTE
CP NAMARG - PftRAMETERLISTE FUER DAS AUSDRUCKEN IN TABWRT (.TAB)
CP Nfl - AUSGABE-EINHEIT
CP * - RUECKSPRUNGlABEl IM FAllE EINES FEHLERS
CB WENN NARG>=O WIRD DAS FUNCTION-STATEMENT ODER ENIRY-STATEMENT
(B VERSEHEN MIT SlASHS(SCHRAEGSTRICHENl AUF DER EINHEIT NFI AUSGE-
OB GEBEN
C8 wENN eIE ARBU~E~TENlISTE MEHR ALS 24 ZEICHEN ENTHAELT, WIRO SIE






















1 G{I) = BlK2
C









4 LQ(I,l. = GETFILf6,JR)
IF(Q(1)oEQ.BlK2)GCTO 3























C8 ElIMI~ATICN VCN ElANKS UND SlASHS
c
K=MAXC-l
cc 24 J =9,MAXC
DO 20 1= foIMC,K













23 CAll SUCHC(Q,'( ',MC,MAXC,KlAUFO,&25)
IF(fKlAUfO-MC).GT.7)CAll FEHlER('THE FUNCTION-NAME CONSISTS OF MOR



























IF{KoGT.fJ CAlL FE~LER{'lHE ARGUMENT-NAME CCNSISTS cr M0RF THAN SI
IX (~tRACIERS',5~,SS)
IF(KoEOoO) CALl FEHlER{'ERROR IN ARGUMEN1-lIST',22,&9)
er 32 1=I,K











CB AUSGAEE AUf Nfi
(
1SS IF {f\AoEColJ wRITE(NFl,300} FU,ßlK2,fIGfN,STOFF,Q(KU\lJFO),SL,
1 {ARGCI,1),I=1,6J,SL,CCKLlUJ





IF tfU{]) .NE. FUf\) GOlD 99
c
ce AESFE](~ERUNG DER PAR'MEIER-LISTE IN NAMARG
c
If{(KLZU-KlAUF01.Gl.23)CALL FEhLERt'lHf TOTAL ARGUMENT-LIST CANNOT




























If{{l<lZU-KlAUfOl ..GT.,23JCAll FEHLERI'THE ABBRFVIATfD ARGUMFNT-lIST






25 IF(lSYS) GOTC 401








CN NRRflL - NUMBER CF THE ~ETURN-STATErENT
C8 FUER [IE FUNCIICN ZWISCHEN RECCRD IR] Uf\!O IR2 SUCHT NRREHJ NACH
CB Df~ ERSTEN RETURN-STATEMENT MIT EINER STATE~FNT-LAßFLa WFNN K~JNS
ce VORHANDEN IST, WIR[ rAS LETZTE RETURN-STATEMF~T UNO EIN NOCH ~ICHT
ce VfR~ENCETES l~BEL ERMITTELT
CF IRl,IR2 EEREICH
CF IR RECCRD-NR o CES RETURN-STATEMENTS
CF N LABEL
ep ., PUECKSPRUNGlABEl FUER FEHLERALSGANG
LCGICAl*l LQ(2,S),GEIFIL,FIRST,N{5}

















10 IF(oNCToFIRST) CALL FEhLER{'RETU~N-SIATE~ENT NCT FeUND',26,BSS)
7 GALL PERNeR(IRl,IR2,NP,&6)
oc 50 1=1,5




31 CALL FEHlEP('ALl STAIEMENT-NBRSo ARE USED, BUT NO IN A RETUR~-STAT
1E,. ENT', 5 t, 099 )
99 RETURN 1












CN NRIEST -ST~TEMENT-NUMeER DES CONIINUE-STATEMEN1S NACH C$r
cr NT STATEMENT-NR o ALS ZEIChENKEllf
CP N SlATEMENT-NRo res RETURN-STATEMENTS, ALS ZEICHfNKfTIE
CF IRI RfCCRC-NU~8ER CES BLOCK-ANFANGS
(~ IR2 RECCRC-NlMBER CES BLCCK-ENDES







13 ce 10 1=1,5








5 ce 2 1=1,5
If(NEC1'oNEoNRCI» GOTQ 6


















CN PERNER UEBERPRUEfUNG, 08 OIE STATEMENT-NR NR NICHT SCHON VER-
CB kENDET ~UROEo
C8 ~ENN NEIN: RETURN
C8 WENN JA : RETURN 1
CF IRI ANfANGS-RECCRD DER fUNKTION
CP IR2 END -REccpe CER FUNKTION
CP NR ZEICHENKFTTE MIT 8LANKS


















CN ST~T~P - STATNR=STATNR-l
ce ST~lN~ LIEFERT [IE UM EINS ERNIEDRIGlr NR o
ep IN(Sl CIE 5 ZIfFERN CER STATMfNT-NRe ALS ZAHLENWERT
CP NR(5) eIE 5 ZIffERN dER SlAIMENT-NR o ALS ZEICHEN
CP * RLECKSPRUNGl~8El FUER DEN FALL, nASS Dlf AlTF NP 0000) WAR



















SUER(UTI~E (SP t IRl,IR2,NARG,ARGAKT,KA ,NRET,EIG,STnFF,SfJG,SSTr,
1~Fl,f\RFl1)
CE Elf\EAU CER SUERCUTINE $RßNGE ZlR UEBfRPPlEfUI\G DES GUf=LTIGKFITS-
ce BEREIChS CER PARA~ETER
CCMMCN/SCIM41 STO( 5CCI,ARGC6,500},NRECA(500) ,NRfCf(500),KATSTC







1UNe r , t' / ,1\ RET {51, GETf 1L , L~ POIIr ' I, KLI UI' )f I




[ CU 1v tL El' CE { E , L e•, (L E(1, 1 ) , Q( 1 • ) , ( FPKARG ( 1,11 ,lf PK { 1, 11 I
00 leeo IN =l,NARG









































10 CF [ IH"'/l T (6 X , t CA II $ PA1\ ( E Ct ,A 2 , At; , 2 H, t ,A 2 f A4 , 3 H' , ' , cA 1 , 2 H' , , 2 SA 11
15X, '1 ',6eAU
NRFll=NRFll+l







CE RfS1I~MUl\f DES l~HLENWERTFS EINES IN DER FCRM VON
ce ANGEGFBENFN INTEGERS
LCGICtL*] Ll,L2,LEl,lE2




1Ft Il ..EQ ..zs-u. (11) GOlD 10
ce 1 1=1, i c






IFC12 .. EQ.,ZAHlfll)} Gel0 SSS
J=J* IC
CC :3 1=I,1C





























































































IHUoGE.6) (ALL fEHLEP('THERE ARE r1(RE THAN SIX AlLI'.,s,mnv Tm" r















IFILC[oANCoLCR) WRITE{6 ,102) NAM2,NAM42
102 FOF~ßl('CTHE SYSTE~ MEMBER .' ,3A2,'. HAS SEEN RFPlACEO'1
IF(o!\CToLCC} ~RrTE(6 ,103) NAM2,NAM42







SSS (ALL FEHLERI'ENC-SIAIE~ENT NCT FDUND',23,&B99)
ass (All FILCU1(Nct,IRJH\F'.,IRMAX,'NCT ADDFC SYSTO-1 ROUTINfS INPUT',3] I
GDTO 500
99t (ALL fEl-'lER('lHE FIHST (.ARO CF THIS BLeCK IS NEIlHER XI. SUBPCUTI1'IF-












C8 REGISTRIERUNG VCN ALIAS-NAMEN IN ACOSYS
lCGICAL*l 'LltS(6),lE,LBLK/' 'I,GETFIL
























CN PSCAT - ERSTELLUNG CER M~STER-POUTINEN
CB PSCAT SC~REIBT FUER eIE KATALOGISIERTEN FUNCTIONEN ALLE
ce MASTER-FlNCTI(~EN ~UF eIE EIN~EIT P IN FORTRAN
CP PAUSGABEEINHEIT IP=NFll





































CeEPSTE E8Ef\E FUNeT ICN ss s s ss
~ I< I1 E CP t 1CCO) ($, 1=1,6 ) , ( CT RS ( I ) , 1=1, td , J , J= 1 ,M,t.,RG J , S t , KZU
C FLNCTICf\ $$$$$$(/EIG/,/SICfF/,IAl/,IA2/,/A3/)




CN *** ~ A PLI E *** RETRIEVAL FUNCTION
C
CA ~ßFlIE-LIIlIT~
CD 07 0 C7070









C (("CN /SNU~e$1 J,LJ
C LCGICAl*l LJ
( INTEGER*2 EIG
eiNTEGER STOfF,STOKAT{ 13)/'4961','4981 1 , ' 4 9 88
'
, ' HE V ','B4C "
C l'ue ','PUC ','UPUC','NA ','NAV ','NAL ','NAlS','NAVS'1
1100 fOR~AT(6),'C(~M(N /$NU~B$/ J,LJ'/6X,'LCGICAL*1 LJ'




C If (J.lE.-l) GOTe SSS6
( LJ=.FfttSE.
c OC 9<;<;8 1=1, 13
( !F (STOFF.EQ.STOKAT(I}) GOTO ( 1, 2, 3,4,5,6,7,8,9,10,11,
( 112,13)
5002 ccxt nUE
1200 FOR~AT(6X,'J=NUMBR$(',I2,')-2'/6X,'IF(J.tE.-I) GOTO 9996'
1 /6X,'lJ=.FALSE.'/6X,'DC 9998 1=1,'13







1300 FORM/TIS),11 ,I'" 9998 CCNTINUE'







101 co r\1 I/\U E
WRITE (P,1400) I,($,J=1,S),KAlSTO(IJ,{(TRK{J),J=1,2),K,K=1,M),KZU





1500 fCRMtT (6X,'GC TO 9999')
C GC TC 9999
















If (KATSTC(I) .NE. STC(J» GOTO 2
l=L+l
























( CC~'(~ /s~U~e$/ J,lJ
C lCGICAl*l LJ
C INTEGER*2 EIG,VAlUE(4)/'4~e8 'I,EIGKAT( 6)/'FT','RC','GA',
C l'EfI','CP','Wl'l
2100 FCRMAT(6X,'CCMMCN I$NUM8SI J,LJ'/6X,'lCGICAl*1 lJ'
1 16X,'INTEGER*2 EIG,VAlUE(4)/"',A4,' "I,EIGKAT(',I3,
2 ')/"',A2,213Al,A2),7{2Al/5X,'l',Al,A2,12C3Al,AZ»}
7 WRITE CP,2200) M,l,(TRA{2),J,J=2,Ll,KZU
C 1F{ lJ) J=NUMBR$ ( U-l
C lJ=of/llSE.
C 00 sssa 1=1, 6
C If CEIGoEC.EIGKAT(I» GOlD(l, 2, 3,4,5,6)
2200 FCRf~ftl (6X,' IF I LJ' J=NUMBR${', 12,' )-1' 16X, 'lJ="fAlSEo'

















2300 FCR~tT{ 5X,'1 ,1'1' SS98 CCNTINUE'/6X,'VAlUE(3)=EIG'































































17 hRllE (P,3100J KATEIGfI',L,STOKAT(1),f(TRA{J),J=I,3l,
1 SlOKAT(K',K:2,L"AP,Sl
C CCMMCN /$NUM8S! J,LJ
C lCGICAl*l LJ
C INTEGER VßlUE{ZJ!'RC '!,SlCFF,STCKAT( I1J/'4988','4981',
C l'4Stl','liPUC','PUO ','ue ','840 ','NAlS','f'.iAV 'fINAL ','NAVS'!
C 1
3 1CC Fe RMAH e x- 'C Cr; MCN 1 s NL ~ 8 SI J, l J' /6 X, ' L CG I CAL. *1 t J I
1 16X,'IN1EGER VALUECZ)/'t',A2,' "I,STOFF,STOKATI',I3,
2 ')!"',A4,3Al,1-\4,11C21-\1/5X,'1',Al,A4,8(3Al,1-\4»))
18 WRITE fP,32CO) M,L,lTRA(ZJ,J,J=2,U,KlU
C IF (LJ) J:~UMER$1 3'-1
C lJ=ofAlSE.
C CO ~~S8 1=1, 11
( JF (STOFFoEQoSTOKAT(!,) GOTOtl, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,10,11)
( 1
32CC FCFMA1(6X,'IF (lJa J:~UM8R$I',I2,')-1'/6X,'LJ=oFAlSEo'












3300 fC~MAT( 5X,'l ,1'1' 9998 eONT1NUE'/6X,JVAlUECZJ=STOfF'












IF (~f\ oGT. 1) GOTG 16
WRITE{P,34CO) J,KATEIG{I),$,$,$,S,EIGKAT{J),STOKATeJ)
C S RC$$$$=RCNAV (Al,. 2)



























C8 tUSEtEE [ES RECGROS IR! BIS IR2 VON DER EINHEIT HF AUF DIE EINHEIT
CB OUT S(~lE 8EI PUNCH=oTRUEo AUF OIE EINHEIT PRTo
C8 BEI lINK=oTRUEo ftUSGABE CER JCl MIT EXECl/20














INTEGER*2 ZAHL(7)/' 1 234 5 60",A2,CE/'S$'/,BlK2,NAL(ZJ
1,ECU/' '/,Kl/'{ 'I
2,C/'C 'I
I~TEfER '(201, BLK/' '/,NXX,NYYYY,lPAGE/l/,N13/131
INTEGER CSC/'($C 'I,CSCM/'C$OM'/,C$I' 'I
















CB BEI 5EQUENIIELlEN GAlA-SETS WIRD IRI DURCH REWIND UND UEBERLESEN
CS DER IFl-l RECCRDS GEfUNDEN. fUER EINEN FOLGENDEN AUFRUF EUER DIE
(B GLEIChE EINhEIT NF=NfC WIRD DER ZULETZT GELESENE RECDRO IN IRO
ce GE~ERK17 $CDASS BEI IR1>IRO KEIN NEUES REWINO ERfORDERLICH IST?
C









DO 10 1= l?NREC
If{NF-NOP) 40,41,40
A7- 51
CE BEI ~f e~E. NOA WIRD SEQUENTIEll GELESEN












I tENC (2)=A (:3)



















































INITIALISIERUt\G DER MERK-VARIABLEN NFO UNO TRO ZU BEGINN nDER




2 CAll fEHLEP('NREC ~RCNG * FIlCUT',19,t3)
4 WRITE(6,102) t\F,NREC,I







1Ft.NeT. NOENO' t\CENC=(C$oEQcC$O) oGR.(C$oEQ.C$CMl
C$=ft(l)
1 IFf.t\CT.lINK) GOTO 5





106 FCRM~1(6)c, 'END' ,T73,2A4l
PUNCH=cFAlSE.



























(h NUllZZ- ZIfFERN-KElTE HIT VORHERGEhENDEN NUllEN
(ß SCt-iUMANN
er 15.Cf o7C
CB OIE FUNKTION LIEFERT BEIM ERSTEN AUFRUF DIE lEICHENKETTE '0001',
(e BEI~ 2.= 'C002', 000 ,'9999','0000','0001' USWo





1.Z (I< )=LZO ( I )
IF(I.lT.l1) GOTC 3e1
KZO< }=1







ce AUSEABE CER EXEC- UND DER DD-KAP;TEN SOWIE DER LINKABE-EDITOR-STFU
CE ERKARTEN FUER OIE ERZEUGUNG VON LOAD-MODULES
ce DIE JOB-KARTE WIRC MIT HILFE VCN JOBCnl GESCHRIEBEN
CP N AUSCABE-EINHEIT
C
lCGICAl*l L(7)!' '!,LE(2,6),lB!' '/,LR(31/'(R)'I,KOM/','I,
llA(44),AlIAS(6,l)
INTEGER*2 AA(e)!' , 'I,BlK2/' 'I
INTECER t,Y,STEP/C/,DSN/l!
1 , X






















110 fORMAT('/IMAPlIE EXEC FHCL,TIME=(,',2Il,'),PARM..C="OPT=',Il,"',1
1AR,. .. l= , , NCAl' , , , 173, 2A4 )
GCTCEOO
724 WRIJE{Nj210) ITIME,EXEC





CP X EIGENSCHAfTSSYMBCl-TEIl DES ROUIINEN-NAMENS
CP Y STOfFSYMEOl -TEIL DES ROUTINEN-NAMENS
CP NAl ZAHL CER ENTRIES FUER DIE AlIAS-ANt-iEISUNG















105 FGr.~~T(tlll.SVSIN CD ~',T73,2A4}





















103 FCR"T(' 'LIAS ',44Al,T73,2A4)
1:. A='i
























































CN JOBCCe VERARBEITEN CER JCB-CARD
C8 JCBCCO LIEST YCN CER EINHEIT IN DIE AUSZUGEBEND JCB-CARD EIN.
C8 SIE ENTHAELT JEDOCH AUCH EINE STANDARD-KARTE.





2 I'LCGICtL*l CARC21eFftlSEo/,LQf2,80) ,Q2feo.


















(ALL FEHLERC'THE JOB-CARO IS EHPTY',21,&10J











1002 CALL fEHLER(JERROR WHILE REAOING JCBCARO',27,EI0)
































------------ - - --- - ---------------------------
sueRCUTI~E TABWRT
CN TAB~RT - SCHREIBEN DER TARELlE
C8 AUSGßEEEEfiAESS A~WEISUNG INFe/.TAB
crr ~(NI SO H"'4/ S lO 15CG) , ARG C6 , 500) t NRECA( 500) t NRECE ( '500 ) , KAT S TQ
H lCQr,_s\'~slP (ZO), J SYN (ZO) t ERKE IG( 11,100) ,ERI< SHH 17 t 100) t ERK,~RG










oH':E~S1{H\ KST n :
INTEfER*2 AE,KEIG(])
INTEGER AC3Q}.BlK/' '/,AS,STERN/' * 'I
EQUIVtLE~(EfKS,NSl),(KE,NEIG),fKATSTOfl),KSTfl»,
l( KAT EIGli ),K EIG« l} )
c
ce 'USftEE CER fUNCTICN-TABEllE
c
S~8 kRIIECOUT,lOO)
100 FCPM.T('l... TABlE CF IHE CATAlOGUED FUNCTIONS'I 9X,
l'MAFKEO SY IHEIR PARAMETER-LIST'lll
IFfKS.lE.O.CR.KE.LE.O.CR.JEINoLtoO)CAll fEHLER(







wH ITE HlOT, lOI )( KSTC I ) ,I=NSTO, NSI 1 )
101 fCR1"AT('PROPERTY I MATERIAL'/12X,A4,4(ZOX,A4)/)
ce 4 K=NElfO,NEIGl
OC 1 1= 1,30
lA(I)=ElK
l:::6*(MCO{«NST1-1),S)tl)






































2'O!f Tl-'ERE EXISISA PARA~ETF.R-LiST, TrE FUNCTICN DFFINEO SY THE cn
3MBIf\ATICt\ CF THE PROPERTY- AND MATERIAL-SYMBOL 15 INTEGRATED IN'!
4' ~'FlIe 'ND (AN EE C'LLED WIlH IHE PARA~ETERS SHCWNo'l
S'OIF THERF 15 CNLY A H*tt, THE FUNCTICN 15 NOT INTEGRATED IN ~1j\PL
6IE; PlEASE ADDo 'I
1'OIf IHE PARM1ETEH-LIST CCNSISTS DUT or A lOT CF PARl\MfTFP-SY~117,nLS
8 hITH (f\lY C~E CHßRACTER CR OCES NOT END WITH A PARENTHESIS,"
9' THE PARA~ETER-Sy~aCLS ARE 'EeREVIATED; REFER TC THE FUNCTION-LJS
IT FCR IHE CC~FlETE PARAMETER-LIST.')
\-;RITEfCUl,2C3)
203 FCPr-'t1f
I'OIF IN ll-'E PßRA,..ETER-lIST A 11,'t IS SUBSTITUTEO BY A ";',
2 f ' , Tl-'E FARMJETERS AFTER ThE ";" ARE CPTIDNALo'}
IF{KY.GT.OJ WRIIE{CUT,201)
1 {I, EI G{ J SVN( I ) } , S T0 {J 5 YN ( I J ) , SYNE I G( I ) , SV NSHH I ), I =1 ,K Y)
201 fCPMn{
l'OIF IHE PARAMETER-LIST STARTS WITH A "S" INSTEAD OF THE lEfT °6
2RENTHESIS, Tl-'E FUNCTICN MUST BE CAllEn Al' A SYNONYM-NAME;'I
3' PEFER TC ThE FClLChlNG LIST FOR SYNCNY~-NAMESa'l
4'1** LIST Cf SYNCNYM-NAMES'//
5'O',TS,'fUNCTION',T25,'SYNCNYM'11 (' ',I3,T9,A2,A4,T2S,A?,A4' I
IF{KVoEQ.O) WRI1E{CU1,2C2)
202 FCRMA1('O** NO SVNCNY~-NAMES ARE DfFINED')





































































ce ZUR SICHERUNG DER CATENBESTAENDE klRO BEI MANCHEN OPERATlnNEN
CB EIN PASSWORT ER~ARTET
CB DIESE FU~KTIC~ lIEFERT DAS RIChTIGE PASSWORT,



















































200 fCR'Al('O.*~ ERROR *** ',3A2)





































lCESChEN veN fUNCTICNS IM KATALOG
WENN MIT DEN VERBLEIBENDEN fUNCTIONS EIN STOFF ODER EINE EIGEN-




























OALl FEHLER{'IHIS fUNCTJCN-NAME DOES NOT EXIST',33,&2001l
Ef\TRY DElCCM
CElCCM - CELEiE COMMENl
WIRD VON PSDAT AUfGERUFEN, UM STOFF- ODER EIGENSCHAFTS-SYMBOLE,
DIE NUR MIT (OMMENT, OHNE FUNKTICNEN INTEGRIERT WURDEN zu lOESCHE~
1= 1
IffJEIN.EQ.O) GeTe 33(0
3012 IFlI.GT.KS) GOTO 3301






























3112 IF(I.GT.KE} GOTC 3201






















































CN SNAME - SPEZIFIKATICN OES ~ASTER-ZEICHENS
( WIRD ftUFGERUFEN NACH DEM HAUPTSCHlUESSELWORl NAME
CO 1.5 01C
CE ALlES ZEIC~EN IST IN tAlT GESPEICHERT; STANDARD: $
ce NEUES lEIC~EN WIRD IN SNEU EQ S$ EINGELESEN
C8 TEST C8 SNEU EQ $$ EIN ZUlAESSIGES ZEICHEN IST
CB WENN JA, DANN WIRD SAlT=$NEU
ce WENN NEIN, DANN WIRD SAll=$NEU=DClLAR
(8 ALlES UND NEUES lEICHEN WERDEN AUSGEDRUCKT
INTEGER CUT
INTEfER*2 $$/'S 'I,CHAR(21)/'$ ABC 0 E F G H 0 P Q R S T U V W x








i c CCNT INUE
(ALL FEHlER('THE NEW CHARACTfR IS NOT AllOHEO',32,
2tlC3 »
102 WRITE(OUT,lOl) $AL1,$~EU
101 FGRMA1{'O*** lHE (lC CHARACTER .',Al,'* fOR THE NAMES OF THE MASTE








CS BEI AUFRUF VON lEICHWIRO IN $ DAS NEUESTE lEICHEN$NfU EINGFSD[I-
(E ehERT
CB lEICH WIRC AUFGERUFEN IN INFO UNO VOR ERSTELLUNG DER MASTER-
CB FUNKTIONEN IN MAIN
$=$f'"EU
RETURN







C8 INFC ENTSCHEIDET, GB IN WORT EIN HAUPTSCHLUESSELWORT (l.B~ LINK)
CB OeEP EIN FOLGESCHLUESSELWCRT MIT 1 PUNKT (ZoBe.fUN)
C8 GeER EIN FClGESChLUESSElwCRl MIT 2 PUNKTEN (loBo ooE$$$$$)
C8 ENThALTEN IST.
C8 REAKTICN ~N hAND FeLGENDER BEISPIELE ERLAEUTERT:
C8 LINK -> RETURN 1 , I UNVERAENDERT
CE .FUN -) RETURN , I UNVERAENOERT
C8 •• ES$$$$ -> 1>=1, RETURN
C8 1=1 -> GEERSTE MASTERFUNKTICN $$$$$$
ce 1=2 -> STCFFFFUNCIION SS***.
ce 1=3 -) EIGENSChAFTS-FUNCTICN **$$$$
ce 1=4 -) DATEN~FUNCTICN ******
INIEGER*2 W(S'/8*' 'I,P/'. ",$S/'$ '/
LCGICftl*l wCRTCt"WCC2,8},EIG,STO,$























(8 AENDERUNG VCN lID-EINhEITEN NACH KEY UNIT





























IF(I.EQ.NDAoOR.I.EC.NFl.CR.IoEQ.NF3) CALL fEHLER('THE PROPOSED UNI












SSS CflL fEHLER(tENC CF FILE',11,C51)






CN CCPY (OPIEREN VCN tATA-SETS
C8 CCPY WIRr NACH DE~ KEY CGPY AUFGERUfEN.
CB CCPY AN'lYSIERT [IE FOLGE-SCHlUESSElWORTE UND FUfHRT DAS CODTFRFN
(8 AUSo
c
CB STANCARC: .fRCM NF3


























11 IF(PASS.E'.NPASSJ GOlD 20
IF(JeEQ.f\Fl.ORoJwEQoNF300RoJoEQoNDA oORoJoEQ.INP) CALl FEHLER







200 hRITE(OUT, 2CCCJ NIN,NOUT

























PRINTI LIEST VON CER EfNHEIT NINP KARTEN 4S0SPAlTEN) EIN UNO
DRUCKT DIESE ~UF [ER EINHEIT NOUT (DRUCKER) AUSo
JEkEIlS tO K~RTEN ERSCHEINEN AUF 1 SEITE ..
AUF JEDER SEIlE ERSCHEINT DIE UEBERSCHRIFT NACH FORMAT 99 MIT
FCRTlftUFENCER SEITEN-ANGABE
N~CH CER LETZTEN KARTE ERSCHEINT CER TEXT NACH FCRMAT 1020






















CN FIlfll- SCHREIBEN VC~ FILE IN AUF DIRECTACCESS
C8 VO~ CER EINHEIT IN WIRD OHNE VORHERIGES REWIND GELESEN UND AUF
ce DIRECT-ACCESS GESCHRIEEEN, BIS DAS ERSTE WORT EINES RfCORD ='END '
ca IST. BEI RETURN GIBT IAV DIE ZAHL CER GELESENEN RECCRDS PLUS] ANn
CB MIT NEWFIL UND INIT WERDEN AUSGANGSPARAMETER IN GETREC, GETFIl
CB 50~IE IN FILOUT INITIAlISIERTo
CP IN LESE-EINHEIT
{P N DIMENSION veN A
CP A ARBfITSFElD A(20,Nt




























~ CAll fE~lER('INPUT ERROR IN FIlFll',21,~lOOO)
4 CAlL fEHlER{'ERRCR ON GIRECT ACCESS *FIlFIL',30,&lOOO)
9SS NCTENC=.. FALSE ..







CN FIITC~ CCpy VON 11 NACH 9
CB FALLS FUNCDA=.FftLSE. WIRD MIT FILFIl DER DATA-SET AUF EINHEIT NFl




















C8 DIESE ROUTINE SETZT rEN SCHREIB-LESE-KOPf DER EINHEIT NFI
CB _UF CEN ERSTEN RECORD NACH DEM LETZTEN END-STATEMENT BZWa AUF
ce CEN PEcope MI1 CEM INHALT 'END OF FILE'
{B DIESE ROUTINE IST SO UNSTAENDLICH PROGRAMMIERT, WEIt MIT DEM
C8 UEBERGANG VO~ LESEN ZUM ANSCHLIESSENOEN SCHREIBEN SCHLECHTE
(B ERFßHRUNGEN GEMACHT kURDEN.
CF NPFll IJkL CER BISHER AUF NFI GESCHRIEBENEN RECORDS
INTEGER ENC/'ENO 'I




















C8 SCfREI8T: 'END CF FILE'
(8 DIESER s sr z WIRD Ir., FIlfIL BENOETIGT IGENAU NUR:'END ')
WIHTEeNFl,100l)






ce GEIREC LIEFERT VCN OIRECT-ACCESS DEN IR-TEN RECORDo
ce GETREC lIEST DIE DATEN IN BLCECKEN ZU ZWEIMAL 50 KARTEN IN OAS









































































ENTR Y NEW 2 CU
(N NEW2










CB GElfIl lIEFERT VON CIRECT-JCCESS DAS lI-TE BYTE IM IR-TEN RECCRD







C8 IN K WIRt NOTIERT, WELCHER REceRD ZULETZT GELESEN WURDE











CN KATeCN - KATAlCG-CCNTRCLLE
ce 1.2.j(
ce GESUC~T WIRD DAS ELEMENT A2,A4, DAS AN ENTSPRECHFNDEN POSITIONEN
CS IN OEN FELDERN KAT2,KAT4 VORHANDEN SEIN SOll
C8 GESUChT WIRr VCM Je-TEN BIS JMAX-TEN ELEMENT
C8 FALLS A2,A4 IN KAT2,KAT4 EXISIIERT,GIBT J SEINE POSITION AN,















CB GESUChT WIRD IN INTEGER*ZARGKAT{IA,KA) NACH INTEGER*2 ARG (lA)
CB IN DEM BEREICh VON ELEMENT 11 BIS KA
ce FALLS VCRr~NCEN GIET I DIE POSITION AN
CE A~CERNFAlLS RUECKSPRUNG UE8ER *
C8 MIT CIESER ROUTINE KANN AUCH NACH REAL*4ARGfl}=INTEGER*2(2)













CN SUCf-R - SUCHEN EINES RECCRDS MIT DHt SPEZIFIZIERTEN TEXT
CC 1.2oiC
C8 DIESE RCUTINE SLef-T DEN TEXT IN EINEM OATA-SET.
CB CER TEXT SOll IN SPALTE Cl BEGINNEN,
CB ER $CLl 11 lEICHE~ L~NG SEIN
CE ER SCll ZWISCf-EN OER RI-TEN UND DER R2-TEN KARTE STEHEN (JEWFIlS
(B EI~SCHLIESSLICH.
ce IST DER TEXT VORhANDEN, SC GIBT IR DIE KARTEN-NUMMER ftN, OIE rIE
ce KARTE MIT OEM TEXT KENNZEICHNET
C8 WIRr CER TEXT NICf-T GEFUNDEN, SO WIRD lEBER * ZURUECKGESPRUNGEN
lCGICAL*l TEXT(ITJ,TE(2,80J,TA(2,BOJ,GETFIL


















CN SUCHC - SUCHEN DER SPALTEICClUMNl ~Il DEM ZEICHEN 01
ce 1.2.1C
(B CAS FELD '(8C) WIRt veN SPALTE 11 BIS 12 NACH DEM ELEMENT 01
(8 DURCHSUCHT
(8 FALLS Q1 VCPH~NCEN IS1, GIBT I OIE POSITION A~
ce ANCER~FALLS WIRD UEßER * ZURUECKGESPRUNGEN
CE I~ ßLLGE~EINE~ WIRr SLeHe ZL~ SUCHEN EINES EINZELNEN ZPICHENS



















eN NRSYN - NU~MER DES SYNONYMS
C8 NRSYN LIEfERT [IE SYNCNYM-NR IM SYNONY~-KATAlOG ZUR FUNCTICN NR J
08 !=NRSYN(J) IST DIE UMKEHRFUNKTION ZU J=JSYNfIl















CB NACH FORMAT 100 WIRD CER AUS I ZEICHEN BESTEHENDE TEXT AUSGEDRUCKT
ce (STETS AUf EINHEIT f),
CB DER INDIKATOR EUER EINGABEfEHLER FERROR WIRD TRUE GESETZT













CN PUBlIC - FUER PUBlIC-RElATICNS
CO 1.4.7C
(B DIENT ZU~ AUSDRUCKEN CER IN TEXT ENTHALTENEN 8 ZEICHEN IN GROSS-
CB fGR~Al, SOWIE ZUR ftUSGAßE VON STANDARDINFORMAliON:
C8 C~T=rATU~
C8 UhR =UhRZEIT
ce JEIN=ZAHl CER INTEGRIERTEN ROUTINEN
ce KS =lftHl CER INTEGRIERTEN STOFfE
CB KE =ZAHl CER INTEGRIERTEN EIGENSCHAFTEN
ce I =fREIER KERNSPEICHER
es CATUM UNr fREESP SIND SYSlEM-ROUTINEN
(B DIE AUSGABE ERFelGT NACH SEITENVORSCHU8 IMMER AUF EINHEIT 6
(E UNAßhAENGIG VCN CUT



















222 FCRMß1{'O',143,'lATEST CHANGE CF MAPlIB: ',A8,' Al ',ABl
(AU. fREESP(I)
WRITE (6 ,1020) I































































A n h a n g 8











** MM MM AAAAAAAAAA PP?P?PP??P LL 111111111111 BBB8ßBBBBB **
** MMM MMM AAAAAAAAAAAA P??PPPP?PPP lL 111111111111 ßßBBBBBBPAR **
** MMMM MMMM AA AA pp pp LL 11 BB BB **
** MM ~M MM MM AA AA pp pp LL 11 BB RB **
** MM MMMM MM AA AA pp pp LL 11 PB BB **
** MM MM MM AAAAAAAAAAAA PPPPPPPPPPP LL 11 BBBBBBBRBßB **
** MM MM AAAAAAAAAAAA P?P??P???P LL 11 BBBBßBßBBBB **
** MM MM AA AA pp LL 11 BB BB **
.* MM MM AA AA pp LL 11 BB 8B **
.* MM MM AA AA pp LL 11 BB BB **
** MM MM AA AA pp LLLlLLLLLLLl 111111111111 ßBßßßBBBBBB **







** UU UU TTTTTTTTTTTT 111111111111 LL 111111111111 TTTTTTTTTTTT YY YY **
** UU UU TTTTTTTTTTTT 111111111111 LL 111111111111 TTTTTTTTTTTT VY YY **
** UU UU TT 11 LL 11 TT YV YY **
** UU UU TT .11 LL 11 TT VY YY **
** UU UU TT 11 LL 11 TT YYvy **
** ------------ UU UU TT I I LL I I TT YY **
** ------------ UU UU TI 11 LL 1 I Tl VV **
** UU UU Tl Ii lL !I TT YY **
** UU UU TT 11 LL I! TT YY **
** UU UU TT 11 LL I! TT YY **
** UUUUUUUUUUUU TT II111Il111!1 LLLLlLLLLLLL III1111I111! Tl VV **






RELEASE DATE OF MAPLI8-UTILITV: 12007 070






















BEZUG AUF BISHERIGEN ßIBLIOTHEKSBESTAND
AUSGABE VON INFORMATION
UEBERS1CHT UBER DIE INTEGRIERTEN ROUTINEN
MASTERFUNKTION DER OBERSTEN EBENE
MASTERFUNKTION DER STOFFEBENE















































F~EE REGION 44 KBYTES


























































fflEE flEGICI\ 44 KBYTES













































** FFCFERT I ES








CP SPEZ. WAERMEKAPAIITAET ß. CONST. DRUCK
















































































TABLE OF THE (ATALOGUED fUNCTIONS
MARKEe SY THEIR PARAMETER-LIST
PflOPERTY I MATER tAL
4961 4981 4988 HEV B4C
Fr (OUMMY) ( DUMMY) (DUMMY)
'"
(DU'~'1Y I
RO (T10 (IK) (TKI
'"
(Ti<, I















Wl HK) (TIO HK) lTK,PN I (TK I














'" * '" * *»
00 RH







* * '* "" *
VT ,.
* * * ""
VH
'* "" "" "" '"
VS
* * * "" ""
PV
* * * "" '"
SI >I<





se .. ( T, STANDTl
'" '* *
MAlEIH.lllS CONTINUEC
PI<CPERTY I MATER !AL
ua PUO UPUO Nil ~IA.v
Fr (OUMMY) (DUMMY) (CNPU)
* *
RO (TK;PORVOl) (TK;PORVOll (TK,CNPU;PORVOLI
'"
(TK, PN~~2)
GA lTK) (TK) HK)
* *
EH
'" '" * '" (TK,PNMZ)
ES
'" * '" '"
(TK,PNM2)
ZD
'" '" '" '"
fTKI
Wl (TK,XpOR) ( TK,XpOR) ( TK,XPORI
'"
HK)
Cl' lTKI (TK) lTKI
'" '"
CV
'" '" '" '" '"
PR
'" '" '" '"
lTK I
RS
'" '" '" '" '"FH (OUMMY) (DUMMY) (OUMMY I
* '"
RH (OUMMY) (DUMMY) (DUMMY·)
'" '"
EM
'" '" '" '" *);> va





















'" '" '" '" '"
SB
'" '" '" '" '"
MATERI~LS C(NTINUED
PRCPERTY I MATER IAL








EH ITK,PNM,21 ClKI ITKI lTK, pNI
ES ITK,PNM21 ITK I I TKI ITK,PNI
lD ITKI ITK) ITK) ITK,PNI
WL ITKI ITK) ITKI ITK,PNI
CP
*









* * * *
RH




- VO ClKI ITK) ITKI ITK, PN I
-
VP ClKI ITKI ITKI !TK'
.lIT IPNM21 IPNM21 IPNM21 IPN)
VH lTKI ITK) ITKI
*









* * * *
SB
* * '" *
>I< EXflANATIONS
IF THERE EXISTS A PARAMETER-LIST, THE FUNCTION ,DEFINED BY THE COMBINATION OF THE PROPERTY- AND MATERIAl-SVMBnL IS INTEGRATED IN
MAPLIB AND CAN BE CALLED WITH THE PARAMETERS SHOWN.
IF TPERE IS (NlY A '*', TPE FUNCTION IS NOT INTEGRATED IN MAPLIB; PLFASE ADD.
IF TPE PARAMETER-LIST CCNSISTS OUT OF A LCT CF PARAMETER-SYMBOLS WITH ONLY ONE CHARACTER OR DOES NOT END WITH A PARFNTHESIS,
THE PARAMETER-SYMBOLS ARE ABBREVIATED; REFER TO THE FUNCTION-LIST FOP THE COMPLETE PARAMETFR-LIST.
IF IN THE PARAMETER-LIST A ',' IS SUBSTITUTED EY A \;" THE PARAMETERS AFTER THE ';' ARE OPTIONAl.
























** NUMBER CF RECGRDS ON THE SOURCE FILE: 5312





















































$ FUNCTION $$$$$$I/EIG/,ISTOFF/,JA1/,/A2/,/A3/1 $$$$00011
$C $$$$0002$




$ caMMON ISNUMS$! J,lJ $$$$0007$
$ LOGICAl*1 LJ $$$$OOOB$
$INTEGER*2 ErG $1$$0009$
.$ INTEGER STOfF,STOKATl 141/'4961','4981','4988','HEV ','84C " $$$$0010$
$ l'UO ','PUO ','UPUO','NA ','NAV ','NAl ','NALS','NAVS','C02V'1 IS$$0011$
S 1 $SS$0012$
S J=NUMBR$( 3)-2 $$$$0013$
$ IF lJ~lE.~I) GOT09996 1$$$0014$
$ lJ=.fAlSE. . IS$S0015$
$ DA 9998 1=1, 14 $$$$0016$
$ IF Is1oFf.EQ.STOKATlI)1 GOTO l l y 2,3. 4, 5, 6, 7, B~ 9,10,11, $$$$00171
S 112,13,14) $$$$0018S
S 1 ,I $$$$0019$
$ 9998 ~ONTINUE $$$$0020$
S 9996 $$SS$$=ERRS$$ISTOFFI $$$$0021$
$ 9999 RETURN $ssiOO??$
$ 1 $$$$$$=$$49611 EIG,A 1 I $$$$0023$
$ GO TC 9999 $$$$0024$
.$ 2 $$$$$$=$$4981(EIG,A I,A 2,. 31 $$$$0025$
$ GO TO 9999 $$$$0026$
$ 3 $$$$~$=$$4988IEIG,A 1) $$1$0027$
S GO TO 9999 . $$$$0028$
$ 4 $$$$$$=$$HEV (EIG,A I,A 2) $$$$0029$
$ GO TO 9999 $$$$0030$
$ 5 U$$$$=$$B4C lEIG,A 1) U$$0031$
$ GO TO 9999 $1$$0032$
.$ 6 $$$$$$=$$UO (EIG,A I~A 2) $$$$0033$
$ GO TO 9999 $$$$0034$
$ 7 $$$$$$=$$PUO (EIG,A I,A 2) $$$$00351
$ GO TO 9999 '$$'0036'
$ 8 $$$$$$=$.$UPUO(EIG,A I,A Z,A 31 $$$$0037'
$ GO TO 9999 $$$$0038$
$ 9 $$.$$$$=$$NA lEIG,A 1) $$$'0039$
$ GO TC 9999 $$$$0040$
.$ 10 $$$$$$=$SNAV IEIG,A I,A 21 $'$50041$
.$ GO TO 9999 '$$10042$
$ 11 $$$$$$=$SNAl IEIG,A 1,A 2) $$$$00435
$ GO TO 9999 $$$$0044$
$ 12 $$$$$S=$'NAl$IEIG,A 1) $$$$00451
$ GO TO 9999 $$$$0046$
$ 13 $$S$$$=$$NAVS(EiG,A 1) $$$$0047'
$ GO TO 9999 $$$$0048'
$ 14 $$$$$$=$$C02VIEIG,A I,A 2) $$$$0049$
$ GO TO 9<;99 $$$$0050$
$ END $$"'0051$
$$$$$$$$SSI$$$S$$$$$S$$S$$$$$$$$$$$S$'$$$$'$$$$$$$$$$$S$$IS$SI$$SSSSS'$$$$.$"$$$$























































































I FUNCTION $$HEV (JEIG/,/Al/,/A2/) SSHEOOS?S
IC $$Hf0053$





I CCMMON I$NUM8S/ J,LJ S$HEDD~9$
I LOGICAl*1 LJ I$HE00601
$ INTEGER*2 EIG,VALUE(4)/'HEV '/,EIGKAT( 9)/'EH','ES','ZD', UHE0061$
$ l'WL','CP','CV','PR','RS','VO'1 $$HE0062$
$ IE (lJ) J=NUMBRSC 2)-1 $$HE0063$
$ lJ=.FAlSE. $$HF0064$
$ Da 99SB 1=1, 9 $$HE0065$
s IF (EIG.EQ.EIGKAHI») GOTOn, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8,9) UHE0066$
$ 1 ,I $SHF0067$
$ 9998 CONTINUE '$$HFOD68'
$ VALUE(3)=EIG $'HE0069$
$ I$HEV =ERRIXI(VALUE) $$HE0070$
$ 9999 lJ=.TRUE. $$HED07lS
$ RETURN 'SHE0072$
$ 1 ISHEV =EHHEV CA1,A 2) 'SIHED07).
$ GO TO 9999 $$HED074.
$ 2 $$HEV =ESHEV (AI,A 2) I$HEOD7S$
$ GO TO 9999 $$HE0076$
$ 3 $IMEV =ZOHEV CA1,A 2) $SHE007?$
$ GO Ta 9999 SSHE007B$
$ 4 $$HEV =WLHEV IAl,A 2) $'HE0079~
• GO TO 9999 $$HED080$
'$ 5 I$HEV =CPHEV (AI,A 2) I$HE0081S
$ GO Ta 9999 $$HE0082$
$ 6 SIHEV =CVHEV (Al,A 2) $$HED083.
I GO TO 9999 $$HE0084$
$ ? $$HEV =PRHEV (A1,A 2l $$HE0085$
$ GO TO 9999 $$HE0086$
$ 8 ~$HEV =RSHEV (All '$HEDOS7$
$ GO TO 9999 $$HE0088$
$ 9 I$MEV =VOHEV (A1,A 2) $.HE00891
$ GOTO 9999 $$HE0090$
$ END $$Ht0091$
S$SSS$I'SISSS$ISSS$$$S'$"$$I'$$$II$'$'$$$$"$$$S$'$$$SIIS$$S$SI$IS'SSSSSS$$$'$"S









































































$ FUNCTION ES$$$$(/STOFF/,/Al/,!A2!) FS$$009'$
SC FS$$0093$
SCN *** ~ A PLI B *** RETPIEVAL FUNCTION FS$S0094$
$C ES$$0095$
$CA MAPLIB-UTILITY FS$$0096$
$CO 15001 070 ES$$0097$
$C$P ENTROPIE J/KG*GRAD K ES$$0098'
$ COMMON !$NUM8$! J,lJ ES$$0099$
$ lOGICAL*1 LJ ES$$OI00S
$ INTEGER VALUE(2)!'ES '!,STOFF,STOKAT( 6J!'HEV ','NALS', ES$$0101$
$ I'NAV ','NAVS','NAl ','C02V'! ES$$OIOZS
$ IF (lJ) J=NUMBR$( 21-1 ES$$0103$
$ lJ:.FALSEo E5$$0104$
$ 00 9998 1:1, 6 ES$$0105$
$ IE (STOFFoEQ.STOKAT<II) GOTDO, 2,3,4,5,61 E5$$0106$
$ 1 ,1 fSSSOI07$
$ 9998 CONTINUE ES$$OI08$
$ VAlUE(2)=STOFF ES$$0109$
$ ES$$$$=ERRX$$(VAlUEI E5$$0110S
$ 9999 lJ=.TRUE. ES$IOll11
$ RETURN ES$$0112$
$ 1 ES$$$$=ESHEV (Al,A 2) (SI$0113$
$ GO TO 9999 ES$$0114$
$ 2 ES$SS$-ESNAlSIAl) ESS$OllS$
$ GO TO 9999 ES$$0116$
$ 3 ESSS$$=ESNAV (Al,A 21 ES$$0117$
$ GO TO 9999 ES$$0118$
$ 4 ES$$$$-ESNAVS(AII ES$$0119S
S GO TO 9999 E$U0120$
$ 5 ES$S$$=ESNAL (Al,A 2) ES$$0121S
$ GO TO 9999 ES$$0122$
$ 6 ES$$$$=ESC02VIAl,A 2) ES$SOI2).
$ GO TO 9999 E5110124$
$ END FS$S0125$
SISIS.S$SSSSS$S$$SS$$$$$$$$$!$$S$$!$$I$!$$$S$$S$$$$$$'SS$S$SISS'SS$ISS$S.I$$S$S$$$

































S FUNCTION ESHEV (/TK /,/PN I) FSHE0126$
$C ESHF0127$
seN ***" A PLI ß *** FUNCTION FSHE0128$
SC FSHE0129$
SCD 22.07.70 ESHE0130$
SCA SCHNAUDER & ZIMMERER ES~E0131$
SCSP ENTROPIE J/KG.K ESHE0132$
SCiM HELIUM-GAS ESHE0133$
SCP TK lO.<=273.<=TK<=1473.<=SOOOO. ESHE0134S
SCP TEMPERATUR K ESHE0135$
SCP PN 1.<=9.8067E4<=PN<=9.8067E6<=9.8067E7 ESHE0136$
SCP DRUCK N/M2 ESHE0137$
SCl K. BAMMERT,OIE THERMODYNAMISCHEN EIGENSCHAFTEN VON HELIUM ALS ESHE0138$
SCL ARBEITSMEDIUM FUERNUKLEARE GASTURBINEN ESHE0139S
$CL KERNTECHNIK,11(19691,88-91 ESHE0140$
$ COMMON/STEST,/ NOTEST ESHF0141S
$ lOGICAL*l NOTEST ESHE0142$
$C$F ESHE0143$
$ IF(N01ES11 GOTO 99999 ESHE0144S
$ CALL SNUM8R(ESHEV ,'ESHEV ',NUMBRS( 2), 2,1,1,& 999) FSHE0145$
$ CALL RANGE(ESHEV,'ESHEV ',1,273.,1473.,lO.,50000.,TK,&999) ESHE0146S
$ CALL RANGE(ESHEV,'ESHEV ',2,9.8067E4,9.8067E6,1.,9.8 6 E7,PN,&999IESHE0147S
$CST . eSHE0148S
$99999 ESHEV= 5196.*ALOG(TK/273.161-2078.*ALOGI1.E-S*PN1+783.*(1/TK**1.33ESHE0149S
$ 133-12580ITK**3)*1.E-5*PN+4. 04E-2 ESHE0150$

























































FREE REGION: 18 X BYTES




lATEST CHANGE OE MAPlI8: 24.07.70 AT 01.32.50
NO ER~ORS ~ERE NOTICED IN THIS JOB BV MAPlIß-UTIlITY

A n h a n g 9











Nach einem Aufruf von DATUM enthalten
DAT und UHR das aktuelle Datum bzw.die
















FREESP ermittelt den vom Programm innerhalb der verfügbaren
REGION nicht belegten Kernspeicherplatz. Nach dem Aufruf gibt
I die Zahl der freien Speicherplätze in K Bytes (1024 Bytes)
an.










INTEGER IA, REAL*8 R8
IA ist die Druckeinheit
R8 enthält 8 Zeichen, die entsprechend dem




CALL RAMEND ( IA)
:Bei einem derartigen. Aufruf werden die Groß"
buchstaben mit Sternen eingerahmt.
Otto Eggenberger, Universität Karlsruhe,
Programmbeschreibung Nr.230 KFZ Karlsruhe
(Feb.1970)
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